
UNTER DEM BANNER
DES GROSSEN LENIN

Als ein großes Datum ging In unseren revolutionären Kalender 
der 22. April ein — der Geburtstag von Wladimir Iljitsch Lenin, die
sem Menschen, mit dessen Namen und deren Lehre alle- Siege des 
Sowjetvolkes, der sozialistischen Bruderländer, die erstarkende So
lidarität der Internationalen Arbeiterklasse und die riesenhaften 
Wandlungen in der Welt verbunden sind.

Dem 102. Geburtstag W. I. Lenins, dés Begründers unserer Par
tei und des Sowjetstaates, des genialen Theoretikers des Marxismus, 
des Führers der internationalen Arbeiterklasse, des Lehrers und 
Freundes der Werktätigen der ganzen Welt war die Festsitzung ge
widmet, die in Moskau am 21. April stattfand.

Im Präsidium sind die mit heißem Beifall begrüßten Genossen 
L. I. Breshnew, G. I. Woronow, V. W. Grischin, A. P. Kirilenko.

A. N. Kossygin. F. D. Kulakow. K. T. Masurow. A. J. Pelsche, 
N. V. Podgorny. D. S. Poljanski, M. A. Suslow. J. W. Andropow. 
P. N. Demltschew. M. S. Solomenzew. D. F. Ustinow, I. W. Kapito
now und K. F. Katuschew.

Die Festsitzung eröffnete das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des Moskauer Stadtkomttees der KPdSU, 
V. W. Grischin.

Das Referat ..Leninismus — die große schöpferische Kraft des 
kommunistischen Aufbaus" hielt das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, der Sekretär des ZK der KPdSU. F. D. Kulakow.

(TASS)

Leninismus-die große schöpferische 
Kraft im kommunistischen Aufbau
Referat des Genossen F. D. KULAKOW 
in der Festsitzung in Moskau, 
gewidmet dem 102. Geburtstag IV. /. Lenins

Genossen!
Der Name Wladimir Iljitsch 

Lenin, sein Leben, sein Werk 
und seine Lehre sind von unserer 
revolutionären Epoche untrenn
bar. Unter dem Leninschen Ban
ner baut das Sowjetvolk den 
Kommunismus auf, unter diesem 
Banner werden grandiose’ Umge- 
staltl0gen in den Ländern der 
sozialistischen Gemeinschaft voll
zogen. Unter dem Leninschen 
Banner entfaltet sich immer mehr 
die Internationale kommunistische 
und Arbeiterbewegung, weitet 
sich der antiimperialistische Be
freiungskampf. Der Leninismus 
erleuchtet der Menschheit den 
Weg zu ihrer Erlösung von Un
terdrückung und Ausbeutung, 
den Weg des Kampfes um Frie
den und sozialen Fortschritt, um 
den Sieg der kommunistischen 
Ideale.

Die Kommunisten, alle Werk
tätigen unseres Landes begehen 
feierlich den 102. Geburtstag 
W. I. Lenins. Er wird von Millio
nen und aber Millionen Arbeits
menschen in aller Welt gefeiert. 
Die Lenlntage werden in der 
Atmosphäre neuer Siege des 
Marxismus-Leninismus, des im
mer wachsenden Einflusses des 
wissenschaftlichen Sozialismus 
auf den Verlauf der gesellschaft
lichen Entwicklung begangen.

Eine markante Demonstration 
des Triumphs der Leninschen 

ehre, Ausdruck der Treue unse- 
«er Partei dem Leninismus war 
der XXIV Parteitag der KPdSU, 
dessen Beschlüsse zum Kampf
programm Im schöpferischen 
Wirken der Sowjetmenschen 
wurden. In den Dokumenten des 
Parteitags fanden ihre Verkörpe
rung die überaus reichen Erfah
rungen der KPdSU, der kollekti
ve Verstand der Partei, das 
Vermögen, die marxistisch-lenini
stische Lehre unter den neuen 
Verhältnissen der gesellschaftli
chen Entwicklung schöpferisch 
anzuwenden. Die Beschlüsse des

I. Erfüllung der Beschlüsse
XXIV. Parteitags der KPdSU — 

Sache des ganzen Volkes
Genossen!
W. I. Lenin wies mehrmals 

darauf hin. daß der Sozialismus 
nur durch bewußte Arbeit von 
Millionen aufgebaut werden 
kann, daß die neue Gesellschaft 
Im Interesse des Volkes und mit 
den Händen des Volkes geschaf
fen wird. Das ist durch die histo
rische Praxis voll und ganz be
stätigt worden.

Dank den heroischen Bemühun
gen der Milllonenmassen von 
Werktätigen, geleitet von der 
Leninschen Partei, ist in der 
UdSSR eine entwickelte soziali
stische Gesellschaft aufgebaut 
worden. Ihre feste materielle Ba
sis ist eine hochentwickelte so
zialistische Ökonomik — die 
mächtige Industrie und die me
chanisierte Großlandwirtschaft 
Das politische Ansehen und die 
Verteidigungsmacht unserer gro 
ßen Heimat wachsen immer mehr

Im Kampf um das gemeinsame 
Ziel — den Aufbau des Sozialis
mus und Kommunismus — wurde 
das Bündnis der Arbeiterklasse 
und der Kolchosbauern noch 
mehr gefestigt; ist die sozial
politische und Ideologi
sche Einheit der ganzen 
Sowjetgesellschaft erstarkt. 
Der Sozialismus behaupteie 
neue, kollektivistische Beziehun
gen unter den Menschen. Bezie
hungen der Kameradschaft, der 
brüderlichen Freundschaft, der 
gegenseitigen Hilfe und Zusam 
nwßarbelt aller Nationen und Völ
kerschaften. aller Werktätigen 
unseres Landes. Darin finden die 
gesamtsowjetischen. Internationa
len Züge des neuen Menschen 
ihren markanten Ausdruck.

Eine der größten revolutionä
ren Errungenschaften war die 
Gründung der Union der Sozlall- 

Parteltags sind von der Lenin
schen Sorge der Partei für das 
weitere Aufblühen unseres so
zialistischen Vaterlandes durch
drungen.

Seit dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU ist etwas mehr als ein 
Jahr vergangen. Und heute kön
nen wir sagen, daß die Werktä
tigen in Stadt und Land, die 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts
organe, die Gewerkschafts-, Kom
somol- und andere gesellschaftli
che Organisationen eine große 
und ersprießliche Arbeit geleistet 
haben.

Das war ein Jahr beharrlicher 
Bemühungen, die auf die Erfül
lung der Hauptaufgabe des neun
te/) Planjahrfünfts gerichtet wa
ren — das materielle und kultu
relle Lebensniveau des Volkes 
auf der Grundlage eines hohen 
Entwicklungstempos der soziali
stischen Produktion, der Steige
rung ihrer Effektivität, des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts und einer beschleunigten 
Erhöhung der Arbeitsproduktivi
tät bedeutend zu heben.

Das war ein Jahr neuer Erfol
ge in der Leninschen Außenpoli
tik der Sowjetunion, elner energl- , 
sehen Realisierung des vorn’ 
XXIV. Parteitag der KPdSU er
arbeiteten Programms des Kamp
fes um Frieden und internationale 
Zusammenarbeit, um Freiheit 
und Unabhängigkeit der Völker

Gegenwärtig bereiten sich die 
Arbeiterklasse, die Kolchosbau
ern. die werktätige Intelligenz 
unseres Landes mit Elan darauf 
vor. den 50. Jahrestag der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepu
bliken zu begehen. Die Vorberei
tung dieses ruhmvollen Jubiläums 
verläuft unter der mächtigen Ein
wirkung der Ideen und Beschlüs
se des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. Eng geschart um dis 
Kommunistische Partei und ih' 
Leninsches Zentralkomitee, 
schreiten die Völker der UdSSR 
ihrem Fest entgegen.

stischen Sowjetrepubliken. Der 
große Lenin erarbeitete die Auf
bauprinzipien für einen sozialisti
schen multinationalen Staat, leg
te den Grundstein dazu, leitete 
seine Bildung.

Ihrer politischen Bedeutsam
keit und den sozialökonomischen 
Folgen nach nimmt die Gründung 
der UdSSR einen hervorragen
den Platz in der Geschichte un
seres Staates ein. W. 1. Lenin be
trachtete die Föderation der Na
tionen ..als Übergang zu einer 
bewußten und engeren Einheit 
der Werktätigen, die es gelernt 
haben, sich freiwillig Uber die 
nationale Zwietracht zu erhe
ben." (Ges. Werke, Bd. 36 
S 73. russ.J. Die Völker unse
res Landes haben diesen Über
gang erfolgreich durchgemacht

Wie Lenin auch voraussah. 
sind die Kräfte der Werktätigen 
nach der Bildung der Sowjetuni
on kolossal gestiegen. Wie Le
nin auch voraussah, ist die 
Internationale Brüderschaft zur 
einer unversiegbaren Quelle für 
die schöpferische Energie der 
Erbauer der neuen Gesellschaft 
geworden

Die Leninsche Nationalitä
tenpolitik der KPdSU ge
währleistete den Aufschwung 
und den Ausgleich der 
ökonomischen Niveaus aller 
Unionsrepubliken. . führte zur 
Schaffung einer mächtigen sozia
listischen Wirtschaft, die sich 
nach einem einheitlichen staatli
chen Plan entwickelt. Die Ver \ 
tlefung der Gemeinsamkeit de« 
ökonomischen Lebens des Lan
des Ist ein gesetzmäßiger Prozeß, 
der die objektiven Bedürfnisse in 
der Schaffung der materiell-tech
nischen Basis des Kommunismus 
widerspiegelt.

Ihren konzentrierten Ausdruck 
fand die Leninsche Idee der na
tionalen Gleichheit In, der ge
meinsamen freien und aktiven 
Arbeit aller Nationen und Völ
kerschaften des Landes zum Auf
bau ihres sozialistischen Vater
landes. Die Sowjetunion stellt 
gegenwärtig eine felsenfeste un
verbrüchliche Gemeinschaft von 
Nationen und Völkerschaften der 
15 Unlons- und 20 autonomen 
Republiken, der 8 autonomen 

. Gebiete und 10 Nationalbezirke 
dar. Der sowjetische multinatio
nale Staat entwickelt sich auf 
der Grundlage des demokrati
schen Zentralismus, des sozialisti
schen Föderalismus, der soziali
stischen Demokratie. Die Union 
der Sozialistischen Sowjetre
publiken hat sich vor der 
ganzen Welt als die beson
ders lebensfähige Form eines 
freiwilligen Völkerbündnisses 
bewährt.

In den Republiken sind mäch
tige Trupps der Arbeiterklasse, 
der Kolchosbauern, der werktäti
gen Intelligenz herangewachsen. 
Der Sozialismus schuf für alle 
Völker der UdSSR Bedingungen 

Jür ein schnelles geistiges Wachs
tum. Heutzutage sind alle so
wjetischen Nationen und Völker 
schäften lese- und schreibkundig. 
Ober 40 Völker, die früher kein 
eigenes Schrifttum besaßen, ha
ben Jetzt, unter den sowjetischen 
Verhältnissen, ihre entwickelten 
Literatursprachen, Ein niedage
wesenes Aufblühen hat die Kul
tur. sozialistisch Ihrem In
halt. national Ihrer Form 
nach, erreicht. Es vollzieh’ 
sich ein gesetzmäßiger Prozeß 
der geistigen Annäherung und 
der gegenseitigen Bereicherung 
der sozialistischen Nationen und 
Völkerschatten. In unserem Lan
de ist in den Jahren der soziali
stischen Umgestaltungen . eine 
neue historische Menschengemein
schaft — das Sowjetvolk — ent
standen.

Durch Arbeit. Energie. Ver
stand des Sowjetvolkes wird die 
Lehre von Marx-Engels-Lenln 
über den Kommunismus — die 
Gesellschaft der sozialen Gerech
tigkeit — Ins Leben umgesetzt, 
werden die kühnsten Träume vie
ler Generationen von Revolutio
nären. die sehnlichsten Hoffnun
gen des Volkes realisiert.

Die felsenfeste Einheit des 
multinationalen Sowjetvolkes, die 
hohe polnische und Arbeitsakti
vität der Arbeiter. Kolchos
bauern. der Intelligenz, sind 
mächtige Faktoren für den all- 
seitigen Fortschritt der sowjeti
schen Gesellschaft.

Sich von den Weisungen des 
XXIV. Parteitags leiten lassend, 
lenken die Partei, und der Staat 
die Ökonomik immer entschiede
ner auf die IJJsung der manlgfal- 
tlgen Aufgaben. 1 die mit einer 
erheblichen Erhöhung des Wohl ’ 
Stands der Werktätigen Zusam
menhängen. Das Ist die Gesami- 
orlentlerung der wirtschaftlichen 
Entwicklung des Landes nicht 
nur für das laufende Planjahr
fünft, sondern auch für eine län
gere Perspektive. Sie erfordert 
eine Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen Fort- 
schritts, eine Verbesserung der 
Leitung und Planung, eine Erhö
hung der Wirksamkeit Im, Funk
tionieren aller Glieder der Volks
wirtschaft. Zu diesem Zweck 
wird die Struktur der gesell
schaftlichen Produktion vervoll
kommnet, werden In beschleunig
tem Tempo die Zweige entwlk- 
kelt. die unmittelbar mit der 
Befriedigung der materiellen 
und kulturellen Bedürfnisse des 
Volkes Zusammenhängen.

Im Zuge der Realisierung der 
ökonomischen Politik der Partei 
haben die Werktätigen unseres 
Landes Im ersten Jahr des Plan- 
Jahrfünfts bedeutende Forl- 
schrltte erzielt. Der Jahresplan 
im Ausstoß und In der Realisie
rung der meisten wichtigsten 

Produktionsarten Ist erfüllt und 
übererfüllt. Dadurch konnte das 
Land fast für 8 Milliarden Rubel 
Erzeugnisse zusätzlich bekom
men. Höher als vorgesehen war 
das Wachstumstempo in der Er
zeugung von Volksbedarfsgütern. 
Der staatliche Investitionsplan 
ist erfüllt worden. Es sind etwa 
400 Großbetriebe und Fabriken. 
Kraftwerke und Gruben, viele 
neue Werkhallen und Produkti
onsabschnitte' in den funktionie
renden Betrieben angelaufen. 
Die Auflagen im Frachtumsatz 
der Eisenbahn, der Binnenschif
fahrt. des Autoverkehrs und der 
Erdölleitungen sind überboten.

Das Nationaleinkommen — 
die verallgemeinernde Kennzif
fer der ökonomischen Entwick
lung — wuchs im Jahre 1971 
um 16 Milliarden Rubel an oder 
fast um 6 'Prozent. Im Resultat 
der Im verflossenen Jahr durch
geführten Maßnahmen zur He
bung des Lebensniveaus des Vol
kes stiegen die realen Einnahmen 
pro Kopf der Bevölkerung um 
4.5 Prozent. Der Arbeitslohn und 
die Renten von 19 Millionen 
Personen wurden erhöht. Um 
7.4 Prozent vergrößerten sich die 
Auszahlungen und Vergünstigun
gen aus den gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds. Es wurden 
Tausende neue Schulen. Kran
kenhäuser, Kulturanstalten ge
baut, 108 Millionen Quadratme
ter Wohnfläche fertiggestellt, 
was es ermöglichte, allein in ei
nem Jahr die Wohnverhältnisse 
von über 11 Millionen Sowjet
bürgern zu verbessern.

Auch im laufenden Jahr steht 
bevor, bedeutende Maßnahmen 
sozialen Charakters zu verwirkli
chen. Das Lohnminimum wird 
vergrößert, die Lohnsätze und 
Gehälter der miftélbezahlten Ar
beiter und Angestellten der Pro
duktionszweige in einer ganzen 
Reihe Rayons des Landes werden 
erhöht werden. Der Lohn der 
Lehrer. Arzte. Erzieher der Vor
schulkinderanstalten wird steigen. 
Die Stipendien der Studenten der 
Hochschulen und Fachmittel
schulen werden erhöht werden.

Von Planjahrfünft zu Plan- 
Jahrfünft, von Jahr zu Jahr ent
faltet der Sozialismus Immer vol
ler seine Möglichkeiten als 
Staatsordnung, bei der. wie Le
nin sagte, die planmäßige Orga
nisation der gesellschaftlichen ‘ 
Produktion auf die Sicherung 
des Wohlstands und der allseiti
gen Entwicklung aller Mitglieder 
der Gesellschaft gerichtet Ist. 
Jeder Sowjetmensch sieht, daß 
die Kommunistische Partei konse
quent eine Verbesserung des Le
bens des Volkes anstrebt, daß 
.Wort und Tat der Partei, eins 
sind.

Indem wir das Erreichte zu 
Recht würdigen, müssen wir die 
Resultate unserer Arbeit auf 
Leninsche Art realistisch ein
schätzen, die rationellste Lösung 
der aktuellen Aufgaben finden 
Eine allseitige, tiefgehende Ana
lyse der gegenwärtigen sozial- 
ökonomischen Entwicklung des 
Landes Ist In der Rede des Ge
neralsekretärs des ZK der 
.KPdSU, Genossen L. I.-Breshnew, 
auf dem XV. Kongreß der Sowjet
gewerkschaften enthalten. Darin 
wurden die selbstlose Arbeit des 
Sowjetvolkes hoch eingeschätzt, 
das Fazit der Arbeit gezogen und 
Mängel in unserer wirtschaftli
chen Tätigkeit aufgedeckt, große 
Probleme der Weiterentwicklung 
aufgeworfen. Die Partei mobili
siert die schöpferische Energie 
des Sowjetvolkes zur Lösung Im 
mer komplizierterer und verant
wortlicherer Aufgaben des kom
munistischen Aufbaus. Sie ruft 
alle Werktätigen dazu auf, be
harrlich neue Reserven und Mög
lichkeiten zur Beschleunigung 
der Entwicklung der Wirtschaft 
ausfindig zu machen, konsequent 
die Arbeitsproduktivität zu stei
gern. heute und morgen besser 
als gestern zu arbeiten.

(Schluß S. 2)

Heute—Gedenkt a,g 
W. I. Lenins

Auf dem Roten Platz Zeichnung: N. Shukow

Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR
Über die Verleihung von Leninpreisen 
für 1972 auf dem Gebiet der Literatur, 
Kunst und Architektur

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR 
berieten über den Vorschlag des Komitees für Lenin- und Staats
preise der UdSSR auf dem Gebiet der Literatur, Kunst und Archi
tektur beim Ministerrat der UdSSR und beschlossen, Lenlnpreise 
für 1972 zu verleihen:

Auf dem Gebiet der Lite
ratur an

I. Melesh, Iwan Pawlowitsch, 
Schriftsteller — für die Romane 
„Menschen am Moor" und „Atem 
des Gewitters".

• 2. Schaginjan, Marietta Ser
gejewna. Schriftstellerin —• für 
die Bücher über W. I. Lenin: 
..Ein Sohn wird geboren" („Die 
Familie Uljanow"), „Der erste 
Gesamtrussische". „Ein Prü
fungszettel in Geschichte", „Vier 
Lehren, von Lenin empfangen".

Auf dem Gebiet der Musik 
und der Darbietungskunst 
an

3. Kabalewski. Dmitri Boris-' 
sowltsch, Volksschauspieler der 
UdSSR. Komponist. — für die 
Oper „Colas Breugnon" (neue 
Fassung!.
4. Swctlanow, Jewgeni Fjodoro
witsch. Dirigent, — für die Kon
zertprogramme aus den Jahren 
1969 — 1971.

Auf dem Gebiet der Film
kunst an

5 Oserow, Juri Nikolije- 
wltsch, Verdienter Kunstschaffen

Festsitzung in
Am 21. April fand In Alma-Ata. Im Abal-Opern- 

haus. eine Festsitzung der Öffentlichkeit der Haupt- ' 
stadt Kasachstans anläßlich des 102. Geburtstags 
von Wladimir Iljitsch Lenin statt.

Im Präsidium der Festsitzung sind das Mitglied - 
des Politbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans D. A. Kunajew, die 
Mitglieder des Büros des ZK der KP Kasachstans 
A. A. Askarow, A. M. Wartanjan. M B. Iksanow. 
S. N. Imaschew, A. S. Kolebajew, II. G. LJastschen- 
ko. V. K. Mesjaz, S. B. NIJasbekow. W. K. Sewrju
kow. die Kandidaten des Büros des ZK der KP Ka
sachstans K. A. Jeglsbajew und I. G. Slashnew, Ve-

Alma-Ata.
toranen der Partei, Wissenschaftler. Kulturschaffen
de, Bestarbeiter der Produktion. Partei- und So- 
wjetfunktlonäre.

Die Festsitzung eröffnete der Erste Sekretär des 
Alma-Ataer Stadtpartelkomitees F. I. Motschalln.

Ins Ehrenpräsidium der Festsitzung wählte man 
einmütig das Politbüro des Leninschen Zentralkomi
tees der KPdSU.

Mit dem Referat über den 102. Geburtstag W. I. 
Lenins trat das Mitglied des Büros des ZK der KP 
Kasachstans. Erster Sekretär des Alma-Ataer Ge- 
bletsparlelkomltees A. A. Askarow auf.

(KasTAG)

der der RSFSR. Regisseur und 
Drehbuchautor.

5. Bondarew, Juri Wassilje
witsch, Kurganow (Esterkln-Kur- 
ganow). Oskar leremejewltsch — 
Drehbuchautoren, Slabnewltsch, 
Igor MlchallowRsch. Kamera
mann. MJagkow, Alexander Was
siljewitsch. Verdienter Kunst
schaffender der Kabärdlno-Balka- 
rlschen ASSR. Szenenbilder. — . 
für die Filme der Folge „Die Be
freiung": „Der Feuerbogen". 
„Der Durchbruch", „Die Rich
tung des Hauptstoßes",.„Schlacht 
um Berlin". „Der letzte Sturm" 
(Produktion des ' Studios „Mos- 
film").

Auf dem Gebiet der darstel
lenden Kunst an

6. Tomskl. -Nikolai Wassilje
witsch. Held der sozialistischen

Sekretär
des Zentralkomitee 

der KPdSU
L BRESHNEW

Arbeit, Volkskünstler der UdSSR, 
— für das Denkmal W. I. Lenins 
in Berlin.

Auf dem Gebiet der Archi
tektur an

7. Mesenzew, Boris Sergeje
witsch. Verdienter Architekt 
der RSFSR. Leiter des Autoren
kollektivs (posthum). Konstanti
now, Michail Pantelejmono
witsch. Architekt. Issakowltsch, 
Garold Grigorjewitsch. Architekt. 
Fabrikant, Lew Borissowitsch. 
Bauingenieur. MJagkow, Anatoll 
Timofejewitsch, Bauingenieur. 
Rogaschow, Iwan Stepanowitsch. 
Bauingenieur, Moltschanow. V|k- 
tor Nikolajewitsch. Bauleiter, — 
für das Lenln-Memorlal in Ulja
nowsk.

Für Kinderliteratur und 
-kunstwerke an

8 Barto, Agnlja Lwowna. 
Schriftstellerin. — für das Ge
dichtsbuch „Nach Blumen In 
den Winterwald".

Vorsitzender
des Ministerrats 

der UdSSR
A. KOSSYGIN



Schluß des Referats des Genossen F. D. KULAKOW
(Anfang S. 1)

Wege zum Aufbau der neuen 
Gesellschaft vormerkend, unter
strich W. I. Lenin ständig die 
ganze Bedeutung der materiel
len. technischen Voraussetzungen 
der Arbeit, die auf den Angaben 
der Wissenschaft, auf der Aus
bildung hochgeschulter Fachleu
te fundiert. „Wir müssen für den 
neuen ökonomischen Aufbau eine 
neue technische Basis haben", 
sagte Lenin. (Ges. Werke. Bd. 40.. 
S. 108. russ.)

Diese Leninschen Weisungen 
sind besonders aktuell heute, un
ter den Bedingungen der sich 
entfaltenden wissenschaftlich- 
technischen Revolution. Wie auf 
dem XXiy. Parteitag vermerkt 
wurde, ist der Fortschritt der 
Wissenschaft und Technik der 
Haupthebel zur Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus. Das Tempo der 
Vorwärtsbewegung der sozialisti
schen Gesellschaft zum Kommu
nismus Ist In entschiedenem Maß 
davon abhängig, wie schnell und 
allseitig wir die neusten wissen
schaftlich-technischen Errungen
schaften In der Volkswirtschaft 
ausnutzen.

Die Sowjetunion nimmt einen 
der führenden Plätze in der Welt 
auf vielen Gebieten der Wissen
schaft und Technik ein. Im Lan
de werden die technische Produk- 
tionsbasen erneuert, die Resulta
te der wissenschaftlichen Erfor
schungen-aktiv eingebürgert, der 
Prozeß der Mechanisierung der 
Haupt- und Hilfsarbeitsvorgänge 
immer weitgehender entfaltet 
Unentwegt. In hohem Tempo, ent
wickeln sich die Industriezweige, 
die das technische Niveau der 
Volkswirtschaft insgesamt be
stimmen. Das alles Ist ein wich
tiger Beitrag zur Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts.

Die Kommunistische Partei 
und der Sowjetstaat sehen eine 
erstrangige Aufgabe darin, auf 
Grund der qualitativen Verände
rungen in den Produktionskräf
ten ein weiteres Wachstum der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion zu sichern. Der tech
nische Fortschritt Ist das uner
läßliche Bedürfnis der wirtschaft
lichen Praxis unserer Zelt. Er 
ist von der aktiven zielbewußten 
Tätigkeit der Ministerien, Ämter, 
aller Verwaltungsorgane, aller 
Kollektive der Betriebe, wissen
schaftlicher. Projektlerungs- und 
Konstruktlonsorganlsattonen, vom 
persönlichen Beitrag Jedes 
Werktätigen abhängig. Nur bei 
enger Zusammenarbeit aller, die 
an der Schaffung und Nutzung 
der neusten Errungenschaften 
der Wissenschaft und Technik be
teiligt sind, — und an dieser Sa
che sind Millionen beteiligt, — 
können wir die technische Um
rüstung der Volkswirtschaft si
chern.

Genossen! Bel der Lösung der 
Aufgaben der Steigerung der ge
sellschaftlichen Produktion 
schenkt unsere Partei der Land
wirtschaft als Zweig, der großen 
Einfluß auf die Entwicklung der 
gesamten Wirtschaft des Lan
des hat, anhaltende Aufmerksam
keit. Die gegenwärtige 
Politik der Partei auf 
dem Lande ist die Fortset
zung und schöpferische Ent
wicklung der Leninschen Agrar
politik unter neuen historischen 
Bedingungen. Die Partei ver
folgt konsequent die Linie auf die 
kardinale Lösung der Probleme 
der Landwirtschaft, um eine be
deutende Vergrößerung ihrer 
Produktion, eine vollere Befriedi
gung der wachsenden Bedürfnis
se der Bevölkerung an Lebens
mitteln und der Industrie an Roh
stoffen zu sichern.

Zu diesem Zweck wurde ein 
Komplexprogramm zur Entwick
lung der Landwirtschaft und Stei
gerung ihrer Effektivität erar
beitet. Das Fundament dieses 
Programms ist die allseitige In
tensivierung der Produktion — 
Beschleunigung der Mechanisie
rung und Elektrifizierung. Che
misierung. Durchführung großer 
Meliorationsarbeiten. Erweite
rung des Investitionsbaus, bessere 
Nutzung des Bodens und der 
Technik. Vervollkommnung der 
Technologie und Organisation 
der Produktion.

Gleichzeitig werden die In
dustriezweige. die die Kolchose 
und Sowchose mit materiell-tech
nischen Mitteln versorgen oder 
die Verarbeitung der landwirt
schaftlichen Erzeugnisse verwirk
lichen. eine beschleunigte Ent
wicklung erfahren.

In den Jahren nach dem März
plenum (1963) des ZK der 
KPdSU wurden wichtige Maß
nahmen zur Verbesserung der 
Planung und wirtschaftlichen 
Stimulierung der Produktion und 
Erfassung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, zur Festigung der 
Beziehungen der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung und zur Stei
gerung der Rentabilität der Pro
duktion in den Sowchosen und 
Kolchosen durchgeführt.

Die praktische Tätigkeit der 
Partei auf dem Gebiet der Land
wirtschaft. die selbstlose Arbeit 
der Kolchosbauern. Sowchosar- 
belter, der Fachleute des Dorfes, 
der Industriearbeiter zeitigen po
sitive Resultate. In den letzten 
Jahren beschleunigte sich das 
Wachstumstempo der Produktion 
von Erzeugnissen des Ackerbaus 
und der Tierzucht, festigte sich 
die materielle und Produktionsba
sis der Kolchose und Sowchose. 
Pas System der sozialen Maßnah
men. die auf die Annäherung 
des Lebensniveaus der Stadt- und 
der Dorfbevölkerung gerichtet ist, 
wird beharrlich ins Leben umge- 
gesetzt. Auf dem Lande wird 
der Bau von Wohnungen. Kul
turstätten und Dienstleistungsan
stalten aktiviert, die Sozialver
sicherung und Rentenlelstung 
verbessert, der materielle Wohl
stand der Werktätigen des Dor
fes gehoben.

Im ersten Jahr des 9. Plan- 
Jahrfünfts waren bekanntlich die 
Wetterverhältnisse In einer gan

zen Reihe Rayons des Landes 
für die Landwirtschaft ungünstig. 
Ungeachtet dessen erzielten die 
Werktätigen des Dorfes keine 
schlechte Resultate. Es wurden 
181 Millionen Tonnen Getreide 
eingebracht, was zwar etwas 
weniger als erhofft war, Jedoch 
den Jahresdurchschnittlichen Er
trag im 8. Planjahrfünft um 13.4 
Millionen Tonnen überstieg. Es 
wurden 7.1 Millionen Tonnen 
Baumwolle beschafft. Das ist der 
Höchstertrag von Baumwolle im 
Lande.

Der Bestand aller Arten von 
Tieren und Geflügel vergrößerte 
sich, es wuchs die Produktion 
und der Ankauf tierischer Erzeug
nisse. Die Steigerung der Pro
duktion von tierischen Erzeugnis
sen hielt auch im ersten Quar
tal des laufenden Jahrs an. Der 
Staat beschaffte mehr Fleisch, 
Milch und Eier als zu dieser Zelt 
im vergangenen Jahr.

Der XXIV. Parteitag der 
KPdSU stellte große Aufgaben 
auf dem Gebiet der Landwirt
schaft. Es steht bevor, die Pro
duktion und Erfassung von Ge
treide, technischer Kulturen, Kar
toffeln. Gemüse. Obst bedeutend 
zu vergrößern. Es muß viel für 
die Entwicklung der Tierzucht 
geleistet werden.

Die Realität der Erfüllung 
dieser Aufgaben basiert auf fes
ter materieller Grundlage, auf 
dem gewachsenen ökonomischen 
Potential des Landes. Das Pro
gramm des Aufschwungs der 
Landwirtschaft stützt sich auf 
das hohe Entwicklungsniveau der 
Industrie, der sowjetischen Wis
senschaft und Technik, auf die 
erstarkte Ökonomik der Kolchose 
und Sowchose. Im neunten Plan- 
jahrfünft wurden für die Land
wirtschaft große Investitionen 
bewilligt Unsere Industrie wird 
dem Dorf viele Maschinen. Mi
neraldünger und andere materiell- 
technische Mittel liefern. Aufga
be der Partei-, Sowjets- und 
Wirtschaftsorgane, der Leiter 
und Fachleute, aller Werktätigen 
des Dorfes ist, diese großen Mög
lichkeiten sowie Jene großen in
neren Reserven, über die die 
Wirtschaften selber verfügen, 
voller zu nutzen.

Gegenwärtig, wo sich die 
Front der Frühjahrsfeldarbeiten 
mit Jedem Tag erweitert, sind 
alle Sorgen der Werktätigen des 
Dorfes darauf konzentriert, die 
Saat erfolgreich durchzuführen, 
eine gute Ernte zu züchten, den 
vom rauhen Winter zugefügten 
Schaden zu beheben. Es Ist 
Pflicht der Werktätigen der 
Landwirtschaft, in Ehren die 
Aufgaben des Volkswirtschafts
plans In der Produktion und Be
schaffung aller Erzeugnisse des 
Ackerbaus und der Viehzucht 
zu erfüllen.

Die Erfüllung der vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU gestell
ten Aufgaben für den weiteren 
Aufschwung der Landwirtschaft 
wird ein neuer bedeutender 
Schritt in der Entwicklung die
ses Zweigs sein und ersprieß
lich den ganzen Gang des kom
munistischen Aufbaus beeinflus
sen.

Genossen! Die Entwicklung 
der sowjetischen Ökonomik wird 
in vielem vom exakten und rei
bungslosen Zusammenwirken al
ler Glieder des Mechanismus der 
Volkswirtschaft, von der wis
senschaftlich begründeten und 
sachkundigen Verwaltung be
stimmt. Die Kommunistische 
Partei sieht in der Vervollkomm
nung der Verwaltung der Volks
wirtschaft eine der Knotenfra
gen ihrer ökonomischen Politik.

Die Lösung dieser Frage, wie 
der XXIV. Parteitag der KPdSU 
hervorhob. setzt beharrliches 
Sueben nach der rationellsten 
Struktur der Verwaltungsorga
ne. Behebung der Überschneidun
gen in ihrer Arbeit, Überwin
dung zweigegoistischer und lo
kalpatriotischer Tendenzen vor
aus. Eine nicht wegzudenkende 
Seite der Hebung des Verwal
tungsniveaus Ist auch die weit
gehende Anwendung der neue
sten Organisation- und Elektro
nenrechentechnik, der modernen 
Fernmeldeanlagen und -leltun- 
gen.

Die Partei lenkt ihre alltägli
che Aufmerksamkeit auf die Be
rufsausbildung der Kader, die 
Erziehung Jedes Arbeiters im 
Geiste der strikten Erfüllung der 
Planaufgaben, die strengste Be
folgung der Staats- und Arbeits
disziplin. die hohe Organisiert
heit und persönliche Verantwor
tung für die anvertraute Sache, 
auf die weitgehende Heranzie
hung der Werktätigen zur Pro
duktionsverwaltung.

Dio Leninsche These, daß 
sich die Volksmassen erst
malig in der Geschichte im So
zialismus bla zur selbständigen 
Anteilnahme an der , täglichen 
Verwaltung erheben, findet In 
der Sowjetwlrkllchkelt ihre Im
mer vollständigere Verkörpe
rung. Unseren Volksstaat festi
gend. zieht die Kommunistische 
Partei Dutzende Millionen so
wjetischer Menschen zur unmit
telbaren Lösung staatlicher und 
gesellschaftlicher Fragen heran. 
Sie vervollkommnet auf Jede 
Welse die sich herausgebildeten 
und in der Praxis bewährten 
Formen der unmittelbaren An
teilnahme der Kollektive an der 
Planung, wissenschaftlichen Or
ganisierung der Produktion und 
Arbeit, an der Mobilisierung 
der innerwirtschaftlichen Res
sourcen.

Eine wirksame Form der Akti
vierung der schöpferischen Be
mühungen der Werktätigen Ist 
der sozialistische Wettbewerb. 
Gerade der Sozialismus, sagte 
W. I. Lenin, schäft erstmalig die 
Möglichkeit, den Wettbewerb 
„wirklich auf breiter Grundla
ge. wirklich Im Massenumfang 
anzuwenden, öle Mehrheit der 
Werktätigen wirklich auf ein 
Tätigkeitsfeld zu führen, auf 
dem sie sich hervortun, ihre Fä
higkeiten offenbaren können, die 
das Volk, einem unversiegbaren 
Quell gleich, hervorbringt..." 

(W. I. Lenin, Ges.- Werke, Bd. 
35, S. 195 russ.).

Diese Leninsche Idee fand In 
unserer Zelt Ihre markante Ver
körperung in zahlreichen Initia
tiven, Im massenhaften Arbelts- 
enthuslasmufl. Heule entfaltet 
Sich immer weitgehender die Be
wegung für die erfolgreiche Pla
nerfüllung des zweiten Jahres 
des Planjahrfünfts, für das wür
dige Begehen des 50. Grün
dungstags der UdSSR. Am Vor
abend von Lenins Geburtstag 
verlief Im ganzen Lande mit 
großem Aufschwung der kom
munistische Unionssubbotnik, 
der In den letzten Jahren zu ei
ner guten Tradition geworden 
Ist. Mit Ihrer begeisterten Arbeit 
haben Millionen und aber Mil
lionen Sowjetmenschen die Le
benskraft der I-enlnschen Idee 
der „Großen Initiative“ wieder 
vor Augen geführt.

Lenins Lehre über den soziali
stischen Wettbewerb verwirkli
chend. ehzlelt die Kommunisti
sche Partei, daß der Wettbewerb 
mit den wichtigsten Aufgaben 
der ökonomischen Politik In 
vollem Einklang gebracht wird. 
Es geht hier darum, daß die 
Wettbewerbsteilnehmer nicht nur 
für die Vergrößerung des Pro
duktionsumfangs. sondern auch 
für Verbesserung der Qualität 
der getanen Arbeit, für die Er
höhung Ihrer Effektivität kämp
fen. Die Verringerung des Mate

II. Leninscher Kurs der sowjetischen 
Außenpolitik

Genossenl Der kommunisti
sche Aufbau In der UdSSR ist 
mit dem weltweiten Revolutions
prozeß, mit dem Kampf für Frie
den und Sicherheit der Völker 
untrennbar verbunden. Das 
kommt deutlich in der ganzen 
Internationalen Tätigkeit unserer 
Partei, Im äußenpolltlschen Kurs, 
der vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU erarbeitet wurde, zum 
Ausdruck.

Das Ist ein wahrer Internatio
nalistischer und friedensdienli
cher Kurs. Er Ist auf die Ge
währleistung günstiger Internatio
naler Bedingungen für den Auf
bau des Sozialismus und Kom
munismus. auf die Festigung der 
Einheit und Geschlossenheit der 
sozialistischen Staatengemein
schaft gerichtet. Er ist vom 
Geist der Freundschaft zwi
schen den Völkern, der Solida
rität mit allen Kämpfern gegen 
den Imperialismus, für soziale 
und nationale Befreiung, durch
drungen. Er Ist auf das Erlan
gen eines festen Friedens und In
ternationaler Sicherheit, auf die 
Entwicklung gutnachbarlicher, 
gegenseitig vorteilhafter und 
gleichberechtigter Zusammenar
beit zwischen allen Staaten ge
richtet.

In seiner Rede auf dem XV. 
Kongreß der Sowjetgewerkschaf
ten charakterisierte Genosse 
L. I. Breshnew eingebend die 
Hauptrichtungen der außenpoll-~' 
tischen Tätigkeit der Partei und 
des Sowjetstaates in der Ver
wirklichung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU. 
Er legte die grundsätzlichen Po
sitionen dar. die unser Land zu 
aktuellen internationalen Pro
blemen beider Durchführung der 
Politik der aktiven Verteidigung 
des Friedens, der Freiheit und 
Sicherheit der Völker einnimmt. 
Solch eine Politik hat uns Le-, 
nin vermacht. Sie wird von al
len Sowjetmenschen auf das 
wärmste unterstützt und voll und 
ganz gebilligt.

W. I. Lenin forderte die Kom
munisten. das Weltnroletarlat 
auf, den Bruderbund der Arbei
ter aller Länder, ihre Geschlos
senheit und Einheit zu wahren 
und zu festigen. Als mächtige ma
terielle und politische Stütze 
dieses Internationalen proletari
schen Bündnisses tritt heute die 
sozialistische Gemeinschaft auf. 
Das ZK der KPdSU und die So
wjetregierung tun alles Mögli
che für die Entwicklung der 'all- 
seitigen Zusammenarbeit der 
UdSSR mit den sozialisti
schen Bruderländern. für die Fe
stigung der Internationalen Po
sitionen des Sozialismus.

Das Weltsystem des Sozialis
mus wächst und erstarkt unter 
d»m Banner des Marxismus-Le
ninismus von Jahr zu Jahr. sam
melt neue Kräfte. Die RGW-Län
der stellen heute eine s’ch am 
schnellsten entwickelnde Weltre- 
elon dar. Auf sie entfällt ein 
Viertel dés gesamten National
einkommens aller Länder, der 
Anteil der Länder des RGW an 
der Industriellen WeltprodukUnn 
hat sich von einem Fünftel 1950 
bis auf ein Drittel 1970 vergrö
ßert.

Das Komplexprogramm der 
sozialistischen Wirtschaftsinte
gration erschließt vor der Volks
wirtschaft der Bmderländer wei
te Perspektiven. Sie steht e'ne 
enge Zusammenwirkung der Na- 
i’on»iwlrtschaften der Länder des 
RGW auf Grund des gemeinsa
men Planens, vielseitige Vereni
gung der Ressourcen und Mög
lichkeiten. maximale Nutzung 
der Vorteile der internationalen 
sozialistischen Arbeitsteilung vor.

Die enge Koordinierung der 
außenpolitischen Tätigkeit der 

' Ländern des Warschauer Ver- 
Irngs brachte in den letzten Jah
ren merkliche Ergebnisse. Sie 
äußerten sich in der Erhöhung 
der Rolle und der Autorität .der 
sozialistischen Gemeinschaft in 
Internationalen Angelegenheiten. 
In der Verbesserung des politi
schen Klimas auf dem europä
ischen Kontinent. In der wette
ren Festigung der Positionen 
der antiimperialistischen Kräfte.

Im gemeinsamen Suchen der 
Bruderpartelen und -länder nach 
höchstefiektlven Methoden zur 
Lösung schöpferischer Aufgaben. 
In Ihren kollektiven Bemühun
gen im Internationalen Bereich 
verkörpert sich der wahre ln-

rialien'. Arbeit«- Und Geldmlttcl- 
alifwands, rätldnellere Nutzung 
der Produktionsfonds und der 
Kapitalanlagen, weitgehende und 
schnelle Einführung dèr fort
schrittlichen Erfahrungen, der 
wissenschaftlich-technischen Er
rungenschaften In die Produk
tion. d|e Verbesserung der 
Qualität der Produktion. He
bung der Arbeitsproduktivi
tät an* Jedem Arbeitsplatz, in 
jedem Kollektiv und Zweig Im 
ganzen — das sind heute die 
wichtigsten Richtungen Im Wett
bewerb. Die Weiterentwicklung 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
die Vervollkommnung seiner Or
ganisierung sind von großer Be
deutung für den Fortschritt der 
Produktion, die Entwicklung der 
sozialen Beziehungen, für die Er
ziehung aktiver Erbauer des 
Kommunismus.

Der XXIV. Parteitag der 
KPdSU hat schöpferische Auf
gaben von großer historischer 
Bedeutung, von nie dagewese
nem Maßstab aufgeworfen. Das 
hohe Bewußtsein und die schöp
ferische Aktivität der Sowjet
menschen, Ihre Beharrlichkeit In 
der Erreichung der gesteckten 
Ziele, Einheit von Willen und 
Bemühungen aller Völker unse
rer sozialistischen Heimat ist 
das Unterpfand für die erfolg
reiche Erfüllung dieser Aufga
ben.

ternaAxlTtlsche Charakter der 
Beziehungen zwischen den Kom
munisten. wie ihn uns Lenin ver
macht hat.

Das Leben In vollem Maße 
bestätigte die Richtigkeit der 
Schlußfolgerungen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU über die 
Im großen und ganzen günsti
gen Perspektiven der Entwick
lung und Festigung des Weltso
zialismus. Es erstarkt die Ten
denz zum Zusammenschluß, zur 
Konsolidierung der Kräfte des 
Sozialismus. Die praktische Er
fahrung bestätigt wieder und 
wieder: Die Treue dem Marxis
mus-Leninismus, die brüderliche 
Zusammenarbeit und der Inter
nationalismus sind eine zuverläs
sige Grundlage der vollblütigen 
Entwicklung Jedes I-andes und 
der ganzen sozialistischen Ge
meinschaft.

Die ganze Zeltperlode nach 
dem XXIV. Parteitag war »ufge- 
füllt mit der Intensiven Tätig
keit unserer Partei und des So
wjetstaates Im Internationalen 
Bereich.

Das realistische konstruktive 
Herangehen an die Lösung le
benswichtiger internationaler Ge
genwartsprobleme. Prinzipienfe
stigkeit bei der Verteidigung der 
Grundinteressen des Sowjetvol
kes, des Weltsozialismus, der in
ternationalen Arbeiterbewegung, 
die allseitige . Berücksichtigung 
dar. -konkreten Bedingungen des 
Kampfes, eine biegsame Taktik 
— das ist es. wodurch der In
ternationale Kurs der KPdSU, 
des Sowjetstaates gekennzeich
net war und Ist. Die Stärke und 
Effektivität unserer Außenpoli
tik werden dadurch vermehrt, 
daß Ihre Hauptziele mit dem 
Friedensstreben von Millionen 
und aber Millionen Menschen 
verschiedener Länder, mit Ihrem 
Kampf gegen die Kriegsaben
teuer des Imperialismus, für Ent
spannung übereinstimmen.

Auf dem XXIV. Parteitag 
wurde ein konstruktives Pro
gramm des Kampfes für Frieden 
und internationale Zusammenar
beit, für Freiheit und Unabhän
gigkeit der Völker abgefaßtzund 
angenommen. In der nach dem 
Parteitag vergangenen Zelt tra
ten das Zentralkomitee der Par
tei und die Sowletreglerung mit 
konkreten Vorschlägen faktisch 
zu allen Grundfragen auf. die 
unser Friedensprogramm bein
haltet.

Wie wir heute deutlich sehen, 
führte dies bereits zu gewissen 
positiven Wandlungen in der in
ternationalen Arena, verhalf da
zu. die Aufmerksamkeit der Re
gierungen sowie der Öffentlich
keit auf die Aufgabe zu lenken, 
deren Lösung zur Sanierung des 
politischen Klimas des Planeten 
führt. Die sowjetische Friedens
offensive verwandelt sich in ei
nen wichtigen Faktor der Ent
wicklung der internationalen La
ge-

In Verwirklichung des außen
politischen Kurses des XXIV. 
Parteitags der KPdSU tritt un
ser Land konsequent für die Li
quidierung der Herde der im
perialistischen Aggression, gegen 
beliebige Akte der Willkür In den 
internationalen Beziehungen ein. 
Die Sowjetunion tat und tut alles 
Mögliche zur Unterstützung der 
Völker, die gegen die imperiali
stischen Eindringlinge kämpfen, 
für das Recht, selbständig, ohne 
Einmischung von außen, über Ihr 
Schicksal zu entscheiden.

Unser Land erweist die nötige 
Hilfe und Unterstützung dem he
roischen Volk Vietnams, den 
Patrioten von Laos und Kambod
scha. die selbstlos gegen die Ag
gression des amerikanischen Im
perialismus kämpfen. Die Sowjet
menschen brandmarken und ver
urteilen zornerfüllt die neuen 
Verbrechen der amerikanischen 
Soldateska in Vietnam, die bar
barischen Bombardierungen des 
Territoriums der DRV. Den Prin
zipien der internationalen Soli
darität unabänderlich treu, war 
und wird die Sowjetunion aut 
der Seite des heroischen Viet
nams. aller Patrioten Indochinas 
sein. Die UdSSR tritt auf der 
Seite der arabischen Völker, ih
res gerechten Kampfes gegen die 
Eroberungspolitik der herrschen
den Kreise Israels auf.

Unsere Solidarität mit der na
tionalen Befreiungsbewegung 
wird auf der festen Grundlage 
aufgebaut — auf den Prinzipien, 

die von Lenin gelegt und formu
liert worden sind.

Von denselben geleitet, festi
gen wir die allseitige Zusammen
arbeit mit allen Staaten, die der 
Imperialistischen Politik der Ag- 
«resslon aktiv entgegenwirken, 
le Sowjetunion entwickelt 

audscbaltllche Beziehungen zu
sn Ländern, die den Weg der 

Unabhängigkeit und des Fort
schritts gehen. Im vergangenen 
Jahr hat unser Land wichtige 
Verträge mit Ägypten, Indien 
und Irak abgeschlossen. Das sind 
Dokumente von großer politi
scher Tragweite. Sie sind auf 
die weitere Festigung der 
Freundschaft und der allseitigen 
Zusammenarbeit mit den Völkern 
dieser Länder gerichtet, dienen 
der Festigung der Positionen al
ler Kräfte, die sich gegen den 
Imperialismus, für Frieden, na
tionale und soziale Befreiung 
elnsetzcn,

Die Sowjetunion strebt kon
sequent eine Entspannung an. 
unternimmt aktive Schritte, die 
eine Festigung der internationa
len Sicherheit zum Ziel haben. 
Unser Land mißt eine außeror
dentlich große Bedeutung der 
Gewährleistung eines dauerhaf
ten Friedens und der Entwick
lung der gegenseitig vorteilhaf
ten. gleichberechtigten Zusam
menarbeit In solchem wichtigen 
Gebiet wie Europa bei.

Heute hat man allen Grund, 
von einem bedeutenden Fort
schritt zu sprechen, den es im 
vergangenen Jahr aut diesem 
Wege zu erreichen gelang. Das 
Problem der Ratifizierung der 
Verträge zwischen der Sowjet
union und der BRD, zwischen 
Polen und der BRD zieht gegen
wärtig die angespannte Aufmerk
samkeit der europäischen und 
Weltöffentlichkeit aut sich. Da
raus. wie es gelöst sein wird, 
wird ersichtlich, welchen Weg 
die BRD einschlägt: geht sie auf 
die Entspannung und die Schaf
fung eines dauerhaften Systems 
der Sicherheit In Europa zu. 
oder sie geht den Weg. auf wel
chen die BRD unter Mißachtung 
der nationalen Interessen ihres 
Volkes sowie anderer europäi
scher Völker die Kräfte stoßen, 
die bestrebt sind, die BRD von 
den positiven Prozessen, die in 
Europa vor sich gehen, zu iso
lieren und sie zurückzuwerfen.

Wir sind überzeugt, daß das 
Inkrafttreten der Verträge zwi
schen der UdSSR und der BRD. 
Polen und der BRD und des 
vierseitigen Abkommens über 
Westberlin den Interessen aller 
europäischen Staaten und Völ
ker. den Interessen des Friedens 
In Europa und In der ganzen 
Welt dienen würde.

Ein einheitliches und konstruk
tives Programm zur Erzielung 
eines dauerhaften Friedens In 
Europa enthält die Deklaration, 
die Im Januar laufenden Jahres 
aut der Tagung des Politischen 
Beratenden Ausschusses der Teil
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrags angenommen wurde. 
Darin sind die Grundprinzipien 
formuliert, auf denen ein zuver
lässiges System der Sicherheit 
und Zusammenarbeit In Europa 
aufgebaut werden kann. Die all
gemeine europäische Beratung 
der Staaten anstrebend, gehen 
die Sowjetunion und die anderen 
Teilnehmer des Warschauer Ver
trags davon aus, daß Europa den 
Punkt erreicht hat. der zum Wen
depunkt in seiner Geschichte wer
den kann.

Heute erstarkt In der ganzen 
Welt die Überzeugung, daß die 
einzige Alternative eines zerstö
renden Krieges, der die Schick
sale ganzer Länder und Völker 
bedrohen würde, nur die Einhal
tung der Prinzipien der friedli
chen Koexistenz von Staaten mit 
unterschiedlicher Gesellschafts
ordnung sein kann und muß. Die 
UdSSR vertrat und vertritt kon
sequent diese Leninschen Prinzi
pien.

Unser Land hat normale Bezie
hungen zu vielen kapitalisti
schen Ländern. Die Praxis hat 
schon längst und überzeugend be
wiesen. daß dies nicht nur für uns 
und unsere Partner von Nutzen 
ist. Dadurch gewinnen alle Völ
ker. dadurch gewinnt der Frieden.

In dem Jahr, das nach dem 
Parteitag verflossen ist, hat die 
Sowjetunion wichtige und frucht
bringende Verhandlungen mit 
leitenden Persönlichkeiten vieler 
kapitalistischer Staaten geführt. 
Indem unser Staat die Zusammen
arbeit mit den kapitalistischen 
1-ändern auf der Grundlage der 
friedlichen Koexlstens entwickelt, 
erstrebt er keine Abmachungen 
mit Ihnen, die die Interessen an
derer Länder und Völker beein
trächtigen könnten und gibt seine 
Prinzipien keineswegs preis. Die 
Sowjetunlpn führt in der interna
tionalen Arena eine feste und 
konsequente Politik durch — die 
Politik der aktiven Verteidigung 
des Friedens, der Freiheit und 
Sicherheit der Völker, die Poli
tik einer entscheidenden Abfuhr 
allen und Jeglichen Versuche des 
Imperialismus, die internationale 
Spannung zu verschärfen. Eben 
diese Prinzipien bilden auch die 
Grundlage unserer Beziehungen 
zu den USA.

Der außenpolitische Kurs der 
Sowjetunion, die gesamte inter
nationale Tätigkeit der Partei 
und des Staates basieren auf der 
unerschütterlichen Grundlage, die 
der Große Lenin legte. Unsere 
Partei Ist eine Partei der Interna
tionalisten. Wir betrachten unse
re internationale Politik als Bei
trag des Sowjetvolkes zur ge
meinsamen Sache des Kampfes 
gegen den Imperialismus, für die 
Befreiung der Völker von der so
zialen und nationalen* Unter
jochung. Gerade diesen Inter
nationalismus der Tat. die prak
tische alltägliche Solidarität mit 
den Revolutionären aller Länder 
lehrte uns Lenin. Und sein Ver
mächtnis bleibt für die KPdSU 
ein unverletzbarer Leitfaden zur 
Aktion.

Unsere Partei festigt unent
wegt die Zusammenarbeit mit den 

brüderlichen marxistisch-leninisti
schen Trupps aller Länder. Im 
Einklang mit den Ideen und 
Schlußfolgerungen der Interna
tionalen Beratung von 1969 
kämpft die KPdSU beharrlich 
und konsequent für den Zusam
menschluß der Kommunisten al
ler Länder auf der Grundlage 
der Prinzipien des Marxismus 
Leninismus, des proletarischen 
Internationalismus, tritt ent
schlossen gegen Jegliche Abwei
chung von düsen Prinzipien auf, 
gegen den rechten und „linken" 
Revisionismus, gegen Nationalis
mus und Chauvinismus.

Das I^ben beweist Überzeu
gend: Je stärker und dauerhafter 
das Bündnis der kommunistischen 
Kräfte Ist, desto erfolgreicher ist 
Ihr Kampf gegen den gemeinsa
men Feind — den Imjjerlalismus. 
für die Verwirklichung der erha
benen Ideale -des Sozialismus. 
Darin sehen wir das Unterpfand 
der weiteren Stärkung der um- 
wandelndeif Avantgarderolle der 
Internationalen kommunistischen 
Bewegung — der einflußreichen 
politischen Kraft der Gegenwart. 
Darin sehen wir das Unterpfand 
der Erweiterung und Festigung 
der Front aller Kräfte, die gegen 
den Imperialismus, für Frieden, 
nationale Unabhängigkeit und So
zialismus eintreten.

Genossen!
Das größte Verdienst Lenins 

gegenüber dem Sowjetvolk, der 
Internationalen revolutionären 
Bewegung. Ist die Gründung der 
marxistischen Partei von neuem 
Typ — der Partei der Bolsche-

Die KPdSU ist der Führer der 
Arbeiterklasse, des gesamten So
wjetvolkes, die Partei des wissen
schaftlichen Kommunismus. Sie 
wahrt heilig die Treue der Lehre 
von Marx. Engels, Lenin, ent
wickelt und bereichert schöpfe
risch die revolutionäre Theorie. 
Sie analysiert tiefschürfend die 
Tendenzen der gesellschaftlichen 
Entwicklung, erarbeitet den poli
tischen Kura, .verleiht der Bewe
gung der Massen einen zielge
richteten, planmäßig organisier
ten Charakter.

Die Partei Ist stark durch ihre 
unzertrennliche Verbindung mit 
den Massen, und die Quelle der 
Kraft und Unbesiegbarkeit der 
Massenbewegung besteht in der 
marxistisch-leninistischen Leitung 
der Partei. Das ist unanfechtbares 
Gesetz der proletarischen Revolu
tion, des Aufbaus des Sozialismus 
und Kommunismus. Die Erfah
rung der Geschichte beweist 
überzeugend, daß es für die Le
ninsche Partei nichts Ehrenvol
leres gibt als die Sache der Ar
beiterklasse, die Interessen des 
Volkes.

Auf Jeder Etappe der Revolu
tion. des sozialistischen und 
kommunistischen Aufbaus schließt 
die Partei die Massen Immer en
ger zusammen, entwickelt ihre 
schöpferisch» Energie, lenkt sie 
auf die Lösung Immer größerer 
Aufgaben. Die Rolle und die Be
deutung der KPdSU als führen
de und leitende Kraft der Sowjet- 
gesellschaft wächst Im Gleich
schritt mit dem Anwachsen der 
Maßstäbe des historischen Schöp
fertums des Volkes, das den Korn 
munlsmus aufbaut.

Jeder neue Schritt in der Ent
wicklung der Sowjetgesellschaft 
fordert ein erhöhtes Niveau der 
organisatorischen und politischen 
Arbeit der Parteiorganisationen. 
Die Formen und Methoden die
ser Arbeit, wie es auf dem 
XXIV. Parteitag darauf hinge- 
wiesen wurde, müssen dem Geist 
der Zelt, den neuen großem Auf
gaben besser entsprechen, die 
vor der Partei und dem Lande 
erstehen. Gegenstand besonde
rer Sorge der Partei ist die He
bung der Kampffähigkeit ihrer 
Reihen, die weitere Vervoll
kommnung des Stils der Partei
leitung, die strenge Einhaltung 
der Leninschen Prinzipien und 
Normen des Parteilebens, die 
Gewährleistung einer exakten, 
gut organisierten, rythmlschen 
Arbeit aller staatlichen und ge
sellschaftlichen Organisationen, 
aller Abteilungen des Verwal
tungsapparates.

Nach dem XXIV. Parteitag, 
seine Weisungen und die Be
schlüsse des Zentralkomitees der 
Partei erfüllend, dringen dte 
Parteiorganisationen tiefer In 
die Sachlage ein. lösen s'e ver
antwortungsvoller und sachlicher 
die Fragen des staatlichen, wirt
schaftlichen und kulturellen 
Aufbaus. Die Parteiorganisatio
nen schenken mehr Aufmerksam
keit der politischen und organi
satorischen Arbeit In den Ar- 
beltskollektiven. wo In erster 
Linie das Schicksal unserer Plä
ne entschieden wird, wo sich die 
kommunistische Erziehung der 
Werktätigen vollzieht.

Mit Recht gilt die Parteiorga
nisation als Seele jedes Kollek
tivs. In vielem hängt von Ihr die 
einige Arbeit, die feste Diszi
plin. die Schaffung einer Atmo
sphäre einer Kameradschaft und 
gegenseitiger Strenge ab. Der 
Tätigkeitskreis der Parteiorgani
sation erfaßt letzt Immer mehr 
und mehr die verschiedenartig
sten I-ebensfragen des Kollektivs. 
Das sind auch die Hebung der 
ProduktlonselTektlvItät. die orga
nische Verbindung von admlni- 
stratlv-wlrschaftllcher und Er
ziehungsarbeit. sowie Fragen der 
Bessergestaltung der Arbeits
und Lebenshedlngungen, der He
bung des Bildung«- und Kultur- 
nlvenus und der Berufsmeister
schaft.

Die vornehmste Pflicht der 
Kommunisten besteht darin, die 
exakte Durchführung der Par
tei- und Regierungsdirektiven zu 
erreichen, besser das Recht der 
Kontrolle Ober die Tätigkeit der 
Administration auszuübcri. Eine 
bewährte Waffe In den Händen 
der Kommunisten Ist die breite 
Veröffentlichung der Arbeitser
gebnisse, Kritik und Selbstkritik 
in Verbindung mit der praktischen

Behebung der vorhandenen Män
gel.

Der wichtigste Abschnitt der 
Parteiarbeit Ist die Formierung 
des neuen Menschen. Im Rechen
schaftsbericht des ZK der KPdSU 
an dem XXIV. Parteitag, 
wird darauf hlngewlesen, daß 
die moralisch-politischen Ei- 
Senschaften der Sowjetmenschen 

urch die ganze sozialistische 
Lebensweise, den ganzen Ab
lauf des gesellschaftlichen 
Lebens, vor allem aber durch 
zielstrebige, beharrliche. Ideolo
gische Erziehungsarbeit der Par
tei. Ihrer Organisationen, ge
prägt werden. \

Die Partei unterstreicht, daß 
wir unter den Bedingungen ei
nes unaufhörlichen ideologischen 
Krieges zwischen Sozialismus 
und Kapitalismus leben. Die im
perialistische Propaganda ist be
müht. unter den Werktätigen 
apolitische Stimmung und Unsi
cherheit zu säen, einen Kell zwi
schen die brüderlichen soziali
stischen Länder und Völker zu 
treiben. Zu diesem Zweck wer
den politische Demagogie und 
allerlei Lügenmärchen weitge
hend angewandt. Unsere Partei 
führt einen unversöhnlichen 
Kampf gegen den Antikommu
nismus. trägt in die Volksmas-, 
sen die Wahrheit über die sozia
listische Gesellschaft, über die 
sowjetische Lebensweise, über 
die Ziele ihrer Innen- und Au
ßenpolitik.

Indem sie die kommunistische 
Erziehung verbessern, bewaff
nen die Parteiorganisationen die - 
Massen mit wlssenschafUlcher 
Weltanschauung, mit tiefem Ver
ständnis der Aufgaben des wirt
schaftlichen und kulturellen Auf
baus, erziehen Ihnen bewußte 
Einstellung zur Arbeit und zum 
SesellschaftUchen Eigentum an.

Ine unabdingbare Seite der För
derung des kommunistischen Be
wußtseins Ist die Erziehung der 
Sowjetmenschen im Geiste des 
proletarischen Internationalismus 
und der grenzenlosen Ergeben
heit unserer sozialistischen Hei
mat. Die neuen Charakterzüge 
des Sowjetmenschen behaupten 
sich Im prinzipiellen Kampf ge
gen die Überreste der Vergangen
heit. gegen die unserer Ord
nung fremden Ansichten und 
Sitten, gegen die bürgerliche und 
revisionistische Ideologie.

Die Aufgaben des kommuni
stischen Aufbaus, der scharfe 
ideologische Kampf in der Welt
arena fordern von den Parteior
ganisationen eine verstärkte Auf
merksamkeit zur ideologischen 
Stählung aller KommunlstenAzur 
Hebung Ihrer Arbelts- undTwll- 
tischen Aktivität. Die ganze Ge
schichte der KPdSU Ist ein Bei
spiel der strickten Befolgung 
der Leninschen Aufforderung, 
den Namen und die Bedeutung 
des Parteimitglieds Immer höher, 
höher und höher zu heben. Ein 
Kommunist sein heißt ein Vor
bild In der Arbeit und im all
täglichen Leben, beispielgebend 
im gesellschaftlichen Leben sein.

Von den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags ausgehend, hebt 
die Partei auf jede Welse die 
Rolle und die Bedeutung der So
wjets der Werktätigendeputler- 
ten im Leben unserer Gesell
schaft. Ihre Tätigkeit konzen
triert sich gegenwärtig immer 
mehr auf' die Erfüllung der 
grundlegenden Aufgaben der 
Entwicklung der Ökonomik, der 
Ver«’sserung der Sachlage in al
len Bereichen des wirtschaftli
chen und kulturellen Aufbaus. 
Die Partei trägt ständig Sorge 
um die Hebung des Niveaus der 
Tätigkeit solcher Massenorgani
sationen wie die Gewerkschaften 
und der Komsomol. Der unlängst 
stattgefundene XV. Kongreß der 
Gewerkschaften der UdSSR de
monstrierte ihre enge Geschlos
senheit um die Leninsche Partei, 
zeigte noch einmal, daß unsere 
Gewerkschaften bereit sind, al
les Nötige zu tun. um ihre Rol
le als Schule der Verwaltung. 
Schule der Wirtschaftsführung. 
Schule des Kommunismus erfolg
reich zu erfüllen.

Genössen!
Im Bewußtsein von Millionen 

Menschen der Arbeit sind durch 
die Geschichte selbst die Begrif
fe zusammengeschmolzen: Lenin 
und Partei. Lenin und Revolu
tion. Lenin und Kommunismus. 
Vom genialen Leninschen Gedaiu. 
ken sind unsere heroische Ver
gangenheit, ruhmreiche Gegen
wart und lichte Zukunft beleuch
tet. „Die große Energie des Le
ninschen Geistes, der Pulsschlag 
des heißen Leninschen Herzens 
leben In den Taten der Partei 
fort", sagte L. I. Breshnew, die 
Gedanken und die Gefühle aller 
Sowjetmenschen zum Ausdruck 
bringend." Die Leninschen Ide
en, die Leninsche politische 
Stählung, die Leninsche Sieges- 
lehre — das Ist die unversiegba
re Quelle, aus der wir die Zu
versicht in unsere Kräfte, den 
Mut und Ootimlsmus. den Sie- 
geswlllen schöpfen."

Unter der Führung der Kom
munistischen Partei schneitet das 
Sowjetvolk vorwärts auf dem 
Wege, den Lenin gezeigt hat. 
auf dem Wege des Aufbaus des 
Kommunismus.

Es lebe die Leninsche Kom
munistische Partei der Sowjet
union — Inspirator und Organi
sator aller unserer Siegel

Es lebe das heroische Sowjet
volk — der Erbauer des Kom
munismus!

Es lebe der Marxismus-Le
ninismus — die ewig lebende 
Internationale Lehre, das Ban
ner der Werktätigen aller Län
der im Kampf gegen den Impe
rialismus. für den Sieg des So
zialismus und Kommunismus!

Möge der Name und die Sache 
des Großen Lenin In Jahrhunder
ten fortleben!

(Das Referat des Genossen 
F. D. Kulakow wurde mit gro
ßer Aufmerksamkeit angehört 
und durch Beifall wiederholt 
unterbrochen.)
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Ich sah Lenin
Worte: Max ZIMMERING Musik: W- LENITSCHEK

Worin besteht die Meisterschaft?

-

wMa-teirf r«M Im uh ihn le - bend darth die Stra^flwi

le • njn pah - en, dw gibt Kratt und W,

Ich habe Lenin tausendmal gesehen...
Nein, nicht in Moskau, wo er schlafend ruht. 
Ich sah ihn lebend durch die Straßen gehen 
Als Bauarbeiter in der Mjttagsglut

Ich sah ihn plaudernd zwischen Pionieren, 
Sah ihn mit Bauern wandern übers Feld, 
Sah ihn als Seemann fahren um die Welt, 
Sah ihn am ersten Mai im Zug marschieren.-

Ich habe Lenin tausendmal gesehen.
I^Neln, nicht in Moskau, wo er schlafend ruht. 

Ich sah ihn lebend durch die Straßen gehen — 
Und Lenin sehen, das gibt Kraft und Mut.

Die „Freundschaft“ hat gleich 
im ersten Monat de« neuen Jah
re» ihre Leser mit zwei bedeutsa
men Erslhl« erteil erfreut, die be
reits von mehreren Lesern gewür
digt worden sind und eine einge
hendere Wertung verdienen. Ge
meint sind „Am Meerbusen Tu«- 
t.schi-B««" von Herold Belger und 
„Ich und meine Schwiegermutter" 
von Alexander Reimgen.

■ I
H. Belgers Erzählung ble-' 

tet ein larbcnrcichcs Bild vom 
Leben der Fischer am Aralsee. Es 
gehen Ereignisse eines Tages an 
uns vorüber, aber uns scheint, als 
wären wir wochenlang dabeigewe
sen. Die Arbeit und Lebensweise 
der Fischer, ihrer Familien sind 
eindrucksvoll geschildert. Man 
glaubt dem Autor, denn er kennt 
seine Helden und Ihr Leben und 
versteht es, sie realistisch zu schil
dern.

Doch scheint das alles nur Hin
tergrund. Die plastischste Figur 
ist die alte Kulsipa, ihr groBcs. 
schweres, ereignisreiches Schick
sal — der interessanteste Teil der 
Erzählung. Überhaupt kommt ei
nem unwillkürlich der Vergleich 
mit Gorkis „Die alte Isergll" in 
den Sinn, zumindest im Aufbau 
des Werkes. Damit soll nicht etwa 
ein Tadel ausgesprochen sein. Die 
Kulsipa-Episode. der Kern der Er
zählung, ist spannend und präg
nant. lapidar, gedrängt, aber reich 
an Inhalt und Gestaltungskraft.

Das Fischermillieu ist genügend 
vollkommen mit vielen charakteri
stischen Einzelheiten gezeichnet. 
Diese biederen fleißigen Menschen, 
die von früh bis spät ihr Tagewerk 
verrichten, werden dem Leser In 
kurzen kargen Szenen nahege
bracht. er wird mit ihnen vertraut, 
lernt ihre Arbeit kennen. Aber dem 
Autor genügt das nicht, er will 
noch mehr sagen. Es kommt die 
Kulturbrigade auf den Plan. Frei
lich zeigt das, wie stark die Kultur, 
das Kulturbedürfnis unter dem Ka
sachenvolk angewachsen ist. Die 
Erzählung wird aber dadurch in 
die Länge gezogen, die Spannung 
erschlafft, obwohl der Autor wirk
lich schöne Worte findet, um den 
Eindruck von den Darbietungen 
recht effektvoll zu machen.

Auls neue flammt unser Interes
se auf, wo Kulsipa um ihren Lieb
ling Kalakai hangt, der bald zur 
Schule muß. Warum wohl? Weil der 
Leser eben Kulsipa als lene Ge
stalt auflaßt, derentwegen die Erzäh
lung entstanden ist. Ohne sie wäre 
ja alles andere nichts als eine 
mehr oder weniger gelungene Re
portage. ein exotisches Landschafts
bild. Nur Kulsipa bringt Leben 
hinein und läßt auch die kleinsten

Details -hell aufleuchten und tiefere 
Bedeutung gewinnen.

Immerhin bleiben wir bei der 
eingangs ausgesprochenen Behaup
tung. Belgers Erzählung Ist eine 
hervorragende Leistung. Der Autor 
versteht cs, in dem Einmaligen das 
Allgemeine. Typische zu sehen, es 
unaufdringlich In ■ einer reichen 
schillernden Sprache zu erzählen. 
Der Leser sieht «Ich durch den Er
kenntniswert der Erzählung, der 
der Geschichte innewohnt, berei
chert.

In russischer Sprache verfaßt, 
wurde da« Werk von Nelly Waeker 
ins Deutsche übertragen. Die Über
setzerin hat — so muß man an
nehmen — nicht wenig Mühe und 
Können an den Tag gelegt. Sie 
fand die nötigen Worte und Aus
drücke Im Deutschen, um die rei
che clnfühlonde Sprache des Origi
nals wiederzugeben. Es erübrigt 
sich wohl zu sagen, daß die Über
tragung von schöngeistiger Lite
ratur aus einer In die andere Spra
che auch eine Kunst Ist. Wie leicht 
ist der Übersetzer versucht. «Ich 
sklavisch an den Urtext zu halten, 
wobei künstlerische Werte verloren 
gehen können. Nelly Wacker hat 
es verstanden, den literarischen 
Stil, die Farbenpracht, die Nuan
cen der Sprache unverwelkt zu be
wahren. dies aber in einem guten 
Deutsch darzubieten. Nur ein oder 
zwei Sätze scheinen uns schwer
fällig und wären etwa In zwei ge
stückelt besser, verständlicher. Die 
heikle „Rahmenkonstruktion" im 
Deutschen Ist oft ein Stein des An
stoßes. Wir wollen uns weniger lh. 
ren starren Gesetzen fügen.

11.
Schon bald nach dem Er

scheinen von Reimgens Erzählung 
liefen zahlreiche Leserbriefe ein. die 
sämtlich positive, ja begeisterte 
Meinungen äußern. Ich schließe 
mich gern diesen Einschätzungen 
an. Fragt sich nun: Worin liegt der 
Wert dieses Werks? Warum «Ind 
die Leser so einstellig In der Wer
tung’ Wie entziffert man die Wer- 
te: Mir hat die Erzählung sehr 
gefallen’ Oder richtiger: Wa« 
steckt hinter diesem Urteil’ Ws« 
macht eine Erzählung wertvoll, 
spannend, interessant’

Wie wir sehen, gibt es In Reini
gens Erzählung weder abenteuer
liche Episoden, noch außerordentli
che Geschehnisse, die bei manchen 
Lesern so belicht sind. Vor allem 
ist es die Gestalt der Schwieger
mutter. die unser Interesse erregt. 
Diese literarische Heldin Ist eine 
unikale, einmalige Figur. Klar aus
geprägte Charakterzüge: manchmal 
sonderbar in Ihrem Benehmen, fest 
in ihrer Zielstrebigkeit, stellt sie 
einen abgerundeten, geschlossenen.

vollkommen ausgeprägten Men
schentyp dar. der hart vom Leben 
mitgenommen, sich nie vor den 
Schwierigkeiten beugt, beharrlich 
und hartnäckig tut. was ihr recht 
scheint. Dadurch gewinnt sie unse
re Sympathie. Ein kerniger vollen
deter, charaktervoller literarischer 
Held Ist die Vorbedingung für ein 
vollwertiges Kunstwerk. Eine Orl- 
ginalflgur. die In typischen Verhält
nissen lebt und handelt Eine sol
che ist die Schwiegermutter. Viel
leicht billigen wir nicht Immer ihre 
Handlungen. Kein Mensch Ist feh
lerlos. Aber auch diese Mängel ma
chen die Heldin noch reeller, noch 
menschlicher. Der Leser sieht |a 
auch, daß die edle Tat der Schwie
germutter — die Hilfe In größter 
Not für Ihren Schwiegersohn all 
ihre frühere Abneigung weit über
ragt. Der Leser sieht auch die lo
gische Entwicklung des Charakters 
der Schwiegermutter, versteht ihre 
scheinbare Habsucht. Das Leben, 
der Erhaltungstrieb hat sie ja dazu 
gezwungen, diesem harten oft 
grausamen Leben, dem sie nicht 
unterliegen will, all seinen Unbil
den kühn die Stirn zu bieten. Rauh 
ist Ihre äußere Erscheinung. Ihr Be
nehmen. aber darunter birgt sich 
ein warmes fühlendes Herz. So sind 
In ihr widersprüchliche Charakter- 
züge in natürlicher Welse verei
nigt.

Was wir als zweites Motiv her
vorheben wollen, das prinzipiell 
den Wert der Erzählung ausmacht, 
ist das breit entfaltete Bild des Le
bens im weiteren Sinne des Wor
tes. das der Autor trefflich, ohne 
spürbare Tendenz, so ganz neben
bei. möchte man sagen, aufrollt. 
Wir erfahren von dem Leben der 
Bauern vor der Revolution und 
gleich danach, von der Arbeitsar
mee in den 40er Jahren, den schwe
ren ersten Nachkriegsjahren, von 
der Lage des Dorfschullehrers, wir 
werden mit der Gesinnung des auf 
seine eigene Kraft angewiesenen 
Kleinbauern bekannt. Der Autor 
bietet uns genug Gelegenheit, das 
Früher und Jetzt auf dem Lande 
zu vergleichen, ohne direkt darauf 
hinzuwclsen. Wir erfahren noch 
sehr vieles. Und wir merken gar 
nicht, daß der Autor die Absicht 
hatte, uns so viel zu sagen. Alle« 
gehört organisch zusammen und 
bildet ein Gänze«. Dabei ist nichts 
Übrige«. Keine Stelle, keine Episo
de, kein Bild, das nebensächlich 
oder überflüssig wäre. Darin liegt 
di» Meisterschaft: Aus all den Er
scheinungen und Geschehnissen des 
vielseiti-*en bunten I ebens nur das 
auszuwählen, was für den gegebe
nen Moment, die gegebene Situa
tion notwendig Ist.

Zur Vollkommenheit eines Wer
kes gehört auch der wohlgeordne
te Aufbau, die Kompo«itlon. Im 
Grunde genommen erzählt A. Reim- 
gen. wie er zur totkranken Schwie
germutter kommt, die anderentags 
stirbt. Doch die Erinnerungen des 
Autors ergehen den tiefschürfen
den Inhalt. Eine ganze und große 
Zeitspanne zieht an unseren Augen 
vorüber. So trägt auch der Auf
bau de« Werkes zu seiner Voll
wertigkeit bei, zeugt von Meister
schaft.

Die anderen Personen des Wer
kes, obwohl weniger bedeutsam als 
die Zentralfigur. Sind einprägsam 
mit scharfen Pinselstrichen ge
zeichnet. Es Ist der Erzähler selbst, 
e« sind Paul, seine Frau, sein 
Nachbar. Jeder Ist eine Erschei
nung für sich, unterschieden von 
den anderen. Kennzeichnend ist. 
daß Reimgen In der Vorführung 
dieser Helden da« richtige Maß 
getroffen hat. Wiederum kurz das 
Notwendige ohne das Unwesentli
che.

Zuletzt «oll noch ' Reimgens 
fließende, leichte, volkstümliche mit 
leichtem Humor geschmückte Spra
che lobend hervorgehoben werden. 
A. Reimgen gehört nicht zu jenen 
Literaten, die nach gekünstelten 
Ausdrücken suchen, ihre Sprache 
irgendwie susschmflckcn mochten. 
Natürlich, einfach und klar — so 
könnte man sie aueh in den frü
heren Werken des Autors bezeich
nen. Hier aber hat sie eine neue Ei
genschaft erhalten.

So ergibt sich durch realistische 
Schilderung des Lebens die Ten
denz. auf die man nicht gestoßen 
wird, die uns aber In überraschen
der Weise bewußt wird, die Moral, 
die vom Autor gar nicht erwähnt 
wird. Und darin liegt auch der ho
he Ideengehalt des Werkes.

In der Erzählung finden wir kei
ne starken Gefühlsäußerungen, aber 
wie sehr rühren uns die guten Men
schen und Ihre Taten. Sonderbar: 
zwei sich fast feindlich gegenüber
stehende Menschen, wie sie uns 
anfangs ins Bewußtsein treten, er
weisen sich als sehr gute Men
schen. die in rührender Welse ein
ander Gutes tun. Wie kindlich 
naiv und doch so tiefgreifend er
scheinen Omas Worte auf dem Ster
bebett: „Du hast dir immer noch 
keinen Pelz gekauft."

Fühlen wir nicht, wie es uns 
warm ums Herz wird? Sind wir 
nicht um ein Etwas besser gewor
den. nachdem wir die wirklichen 
Beziehungen zwischen den Bei
den erfahren haben’ Solches be
wirken zu können, gehört zur Mei
sterschaft.

D. HOLLMANN

Ronak, der letzte der Marsianer
i

Ronak wälzte steh unruhig auf 
seinem Mooslager. Seitdem Tet- 
la. das Große Feuerauge, das un
längst so nahe gewesen, sich 
wieder entfernte, waren die oh
nehin kalten Nächte noch kälter 
geworden. Hier, dicht am Ein
gang der Felsenhöhle, in der 
er nun schon zwei Sommer und 
einen Winter hauste, machte sich 
das besonders stark bemerkbar. 
Doch nicht die Kälte war es. die 
Ihm den Schlaf raubte. Die Ur
sache war dieser kleine, seltsa
me Stern, der schon einige Näch
te hintereinander immer wieder 
über dem nahegelegenen Hügel
kamm auftauchte, In weitem 
Halbbogen den dunklen Himmel 
überquerte und In der Richtung, 
in der die tote Stadt lag. wieder 
verschwand.

Ob er auch fn dieser Nacht 
wieder erscheinen würde?

Ronak erhob sich, zog die 
Fellkappe über den dichtbehaar
ten Kopf, wickelte eine der Fell
decken um die Schultern und 
trat Ins Freie. Der Staubsturm. 
der wochenlang getobt hatte, 
war vor einigen Tagen zu Ende 
gegangen, und in der Luft hing 
nur noch ein dünner Staubschlet- 
er. der die Sicht kaum behinder
te. Fast senkrecht Über ihm 
stand Sela, die größere der bei
den Nachtleuchten, die abwech
selnd Ihr bleiches Licht aus
strahlten. das Jetzt kalt auf der 
weiten Ebene lag. die sich tags
über vor seinen Blicken bis zum 
Horizont hin ausdehnte. Er lehn
te steh mit dem Rücken an die 
Felswand neben dem HöHeneM- 
gang. die noch einen Rest der 
am Tage aufgesoelcherten Wär
me Tetlas bewahrte.

Es mußte gegen Mitternacht 
sein. Er sah zu den Hügeln hin
über. Halte er etwa das Auf
tauchen des. Im Vergleich zu 
den beiden alten Nachtleuehten, 
sich viel schneller fortbewegen
den Sterns verpaßt?

Doch nein, da war er Jal
Ein helles, glänzendes Licht

pünktchen stieg über den Hü
geln empor Ronak legte den 
Kopf In den Nacken und verfolg
te aufmerksam seinen Flug. Im 
Zenit flog es dicht an der gro
ßen Leuchte vorbei, senkte sich, 
ohne den Flug zu beschleuni
gen. dem Horizont zu und ver
schwand wieder

Der einsame Beobachter stieß 
steh von der Felswand ab. trat 
ein paar Schritte vor und ließ 
seinen Blick nochmals über 
die sternbesäte Kuppel des 
Nachthimmels schweifen. Plötz- 

Illch stutzte er: Narrte Ihn ein 
Trugbild? Täuschten Ihn seine 
sonst sö scharfen Augen?

Ein zweites Lichtpünktchen 
war fast an der gleichen Stelle 
Uber den Hügeln aufgetaucht 
und erklomm jetzt In demselben 
Tempo, wie das erste, die dunkle 
Höhe. Aber was war das? Der 
neue Stern flog geradewegs auf 
die große Nachtleuchte zu, muß
te. wenn er diese Richtung bei- 
behielt, mit Sela Zusammenstö
ßen!

Ronak hielt unwillkürlich den 
Atem an und starrte wie gebannt 
auf den kleinen, kühnen Stern.

Da. Sela hatte ihn verschlun
gen! Doch nein — da war er ja 
wieder, setzte seinen Flug un
beirrt fort und verschwand 
schließlich, genauso wie der er
ste. am Horizont.

Was mochte das bedeuten? 
Woher waren diese beiden Ster
ne Oberhaupt gekommen? Hatten 
sie sich vom Himmel losgerissen, 
um nun, so wie die beiden gro
ßen Leuchten, den Talr zu um
fliegen?

Er suchte noch einmal den 
.Himmel ab. Nein, die übrigen 
Sterne blinkten an Ihrem »e 
wohnten Platz, und Sela 
schwamm wie Immer langsam 
zwischen Ihnen dahin.

Ronak kehrte auf sein Schlaf
lager In der Höhle zurück, wik- 
kelte sich erneut In die grauen, 
kurzhaarigen Felldecken und 
versuchte einzuschlafen. Doch 
der Schlaf wollte nicht kom
men. Vor seinen Augen zogen 
Immer noch, einer hinter dem 
anderen, diese kleinen, flinken 
Sterne vorbei... .

Die tote Stadt fiel Ihm wieder 
ein. Warum verschwanden die
se Sterne gerade In Richtung 
der endlosen Sandwüste, wo die 
Überreste zerfallener Mauern 
und, wie etn einsamer Fels, der 
hohe dreieckige Turm mit der 
stumpfen, abgebrochenen Spitze 
aus dem Sande herausragten. 
der die Stadt Im I^ufe der Zelt 
fast ganz verschüttet batte? War 
es vielleicht ein Zeichen für 
Ihn. den letzten Bewohner des 
sterbenden Talr?

Er sah sich plötzlich wieder In 
der unterirdischen Halle, deren 
Eingang er zufällig entdeckt hat
te. als er Ro, seine Mutter, be
grub. Alt und blind war Ro ge
wesen. aber Ihr Verstand noch 
hell und rage, und an den end
losen Winterabenden, wenn sie 
zu zweit vor dem kleinen Feuer 
hockten. In dem trockenes Ge- 
strüoD knisterte und hin und 
wieder glühende Funken aufsto
ben. batte sie Ihm wunderliche 
Geschichten erzählt. Geschich
ten. die von Generation zu Ge
neration überliefert wurden und 
davon berichteten, daß der Talr 
em«t. vor ungezählten Sommern 
und Wintern, dicht bevölkert

UTOPISCHE ERZÄHLUNG
gewesen und ganz anders aus
gesehen hatte als heule. Statt der 
toten Sandwüsten hatten Ihn 
schattige Wälder mit unvorstell
bar honen Bäumen und üppige 
Felder bedeckt. Große Herden 
zottiger und fetter Vierbeiner 
grasten auf saftigen Weiden, 
und auf den Feldern wuchsen 
die verschiedensten Pflanzen, 
aus denen man Hunderte 
schmackhafte Gerichte zuberei
ten konnte. Kleine und große 
Flüsse hatten das Land durchzo
gen. aus denen man klares, fri
sches Wasser schöpfen durfte, so
viel man wollte Die Bewohner 
des Talr hatten nicht, wie die 
letzten Ihrer Nachkommen. In 
Höhlen gehaust, sondern In sol
chen Städten gewohnt, wie die 
von Ihm, Ronak, entdeckte, wa
ren groß und stattlich gewesen 
und hatten leichte, bunte Klei
der getragen...

Niemand wußte, warum «le 
dann uneins geworden waren. 
Haß war aufgekommen und hat
te sie schließlich so verblendet, 
daß sie wie wilde Tiere über
einander herfielen, sich gegen
seitig töteten. Furchtbare Waf
fen hatten sie besessen, die. von 
metallenen Riesenvögeln herbe I- 
geschleppt. tausendfach vom 
Himmel fielen, um dann brül
lend und fauchend greller aufzu- 
plelßen als Hunderte Tetlas. die 
Städte zerstörend und mit hei
ßen Feuerz'ingen die Erde ver
sengend... Danach hatte ein un
heimliches. schleichendes Gift 
die Felder unfruchtbar gemacht 
und die am Leben Gebliebenen 
mit unheilbaren Gebrechen be
fallen. so daß sie allmählich 
dahinsiechten und starben, 
äußerlich und Innerlich zerfres
sen von diesem Gift, vor dem 
es keine Rettung gab.

Von Generation zu Generation 
war die Zahl der Söhne und 
Töchter des Talr Immer kleiner 
geworden, waren die einstigen 
Kenntnisse verlorengegangen. 
Aus den einst starken und küh
nen Kindern des Talr wurden 
klägliche, hilflose Geschöpfe, die 
In Höhlen vegetierten und steh 
nur kümmerlich ernährten, un
fähig. den langsamen Unter
gang aufzuhalten.

Er, Ronak. war der Letzte 
seines Stammes, vielleicht des
halb größer und stärker als sei
ne näheren Vorfahren, well sich 
In Ihm die letzten Kräfte und 
Säfte seines untergegangenen 
Volkes noch einmal kontantriert 
und aufgebäumt hatten. Aber 
auch er. der Einsame, war dem 
unvermeidlichen Tode geweiht.

Die ständige Suche nach Was
ser, Nahrung. Wärme und Klei
dung zwang ihn, dort zu leben, 
wo aus den Felsen noch spärli
ches Naß sickerte. In feuchten 
Senken niedriges Gestrüpp 
wuchs, Moos und Flechten den 
steinigen Grund bedeckten und 
In den Höhlen die letzten Vertre
ter der Tierwelt hausten, brelt- 
flügellge. kleine Flattervögel 
mit dunkelgrauem Fell, die In 
Klumpen an den Decken der 
Höhlen hingen und sie nur nachts 
verließen, um lautlos, wie gei
sterhafte Schatten durch die 
Nacht zu schwirren,..

Das Gestrüpp lieferte Ihm 
Brennmaterial für sein Lagerfeu
er, Moos und Flechten bildeten, 
zusammen mit den schleimigen 
Höhlenschnécken und dem 
Flejsch der Flattervögel seine 
Nahrung. Aus den dünnen, kurz
haarigen Häuten der letzteren 
nähte er mühsam seine Kleider 
und Decken für sein Nachtla
ger...

Ronak richtete sich plötzlich 
auf. Ein seltsamer Gedanke hat
te blitzartig sein Hirn durch
zuckt: Wie. wenn diese so uner
wartet aufgetauchten Sterne ein 
Zeichen für Ihn waren’! Wenn 
sie nicht umsonst fn Richtung 
der toten Stadt flogen, die er vor 
fünf Sommern das letzte Mal 
besucht hatte? Zwei Tagemär- 
«ehe sind es bl« dorthin. Er wird 
Nahrung und Wasser mitnehmen 
und den Weg unter den wärmen
den Strahlen Tetlas zurückle- 
ren. Vielleicht gelingt es Ihm 
dort, da« Rätsel der neuen Ster
ne zu lösen?

II
Zwei Tage brauchte er. um 

seine Vorbereitungen zu been
den. Mit Steinwürfen erlegte er 
mehrere Flattervögel, dörrte Ihr 
Fleisch an der Luft, nähte aus 
den frischen Bälgen zwei neue 
Wasserbeutel und füllte diesel
ben mit zerkleinerten Eisstück- 
chen aus der Höhle. Am Mor
gen des dritten Tages rollte er 
die Felldecken zusammen, warf 
sie über die Schulter und trat 
In dem Moment ins Freie, als 
die glutrote Scheibe Tetlas die 
letzten Schatten der Nacht ver
jagte. Er spürte die leichte Be
rührung Ihrer warmen Strahlen- 
finger auf seinem bärtigen Ge
steht, rückte die am Gürte! be
festigten Beutel mit den Vorrä
ten zurecht und trat den Marsch 
in Richtung der toten Stadt an. 
In der gleichen Richtung. In 
der aueh In der vergangenen 
Nacht die beiden seltsamen Ster
ne wieder verschwunden wa
ren.

Er schritt rüstig aus. Die letz
ten. hier und da aus dem Sand
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lugenden Felsbrocken blieben 
bald hinter Ihm zurück, und vor 
Ihm erstreckte sich die leblose, 
rostbraune Sandwüste. Der 
Staubsturm hatte alles mit ei
ner dünnen Decke aus feinem 
Flugsand überzogen, In dem 
Ronak« fellbeschuhte Füße deut
lich sichtbare Spuren hinterlie
ßen. Und während er. Instinktiv 
die Richtung einhaltend, rast
los vorwärts schritt. Heß er die 
Blicke suchend umherschweifen. 
Immer gewärtig. Jetzt, nach dem 
Auftauchen dieser flinken Ster
ne. etwas Ungewöhnliches zu ent
decken. Doch die Landschaft 
blieb unverändert. Manchmal 
durchzogen niedrige, kaum 
sichtbare Bodenwellen die an 
sonsten flache Ebene. Nur sel
ten war er gezwungen, einen der 
weit über die Ebene verstreut 
liegenden kleinen Krater zu um
gehen. Er wußte aus Erfahrung, 
daß es nicht ratsam war. sie zu 
durchqueren, denn der Staub leg 
dort viel höher und er würde 
knietief darin versinken.

Sein angeborener Orientie
rungssinn ließ Ihn auch diesmal 
nicht im Stich; gegen Abend, als 
Tetla sich schon müde anxchtck- 
te. Ihren Tageslauf zu vollenden, 
erreichte er eine Ihm bekannte, 
ziemlich tiefe. langnezogene 
Mulde, die auf halbem Wege zu 
seinem Ziel lag und deren Grund 
von »pärliehem Gestrüpp be
wachsen war. Schnell sammelte 
er einen Vorrat dürrer, wlrrver- 
krümmter Ästchen, holte aus der 
Tasche die beiden Feuersteine 
und das Beutclchen mit dem 
kostbaren, grüngelben Pulver 
hervor, das so leicht aufflammtc. 
wenn die aus den Feuersteinen 
«nrlngenden Funken es trafen 
Minuten später prasselte schon 
ein Feuer unter dem kleinen, 
halb mit Eisstückchen gefüllten 
Kesselchen. da« er damals aus 
der toten Stadt mitgenommen 
hatte. Al« das Wasser zu brodeln 
begann, warf er ein paar duften
de Flechten hinein Bald darauf 
«chlürfte er mit Behagen das hei
ße Getränk, aß einige Brocken 
gedörrten Fleisches dazu und «aß 
dann eine Welle sinnend über 
dem erlöschenden Feuer. Inzwi
schen war die Dunkelheit her
eingebrochen. Ronak wickelte 
sich fest In die Felldecken und 
«chllef. von dem anstrengenden 
Marsch ermüdet, fast augenblick
lich ein.

In der Frühe erwachte er. steif 
vor Kälte. Er stampfte mehr
mals um seinen Lagerplatz her
um. um die Glieder wieder gefü
gig zu machen, verschlang dann 
hastig «ein karge« Frühstück, rls« 
sich In nichts von der abendli
chen Mahlzeit unterschied, und 
machte «Ich wieder auf den Weg. 
Fine seltsame Unruhe hatte Ihn 
erfaßt, trieb Ihn unaufhaltsam 

vorwärts. Er verzichtete auf die 
Mittagsrast, zerkaute Im Gehen 
etwas Dörrfleisch, lutschte an ei
nem Eisstückchen, bis es Im 
Munde zerging und wanderte 
pausenlos weiter.

Lange. bevor Tetla sich dies
mal zum Horizont neigte, begann 
weit voraus der stumpfe Dreieck
turm. das Wahrzeichen der toten 
Stadt, über der Ebene emporzu
wachsen. und Ronaks suchender 
Blick saugte sich an ihm fest. 
Eine Stunde später stand er am 
Fuße des Turms, dessen Mauern 
mit weißen und blauen Platten 
verkleidet waren, deren Farbe 
und Glätte der Zelt und den Un
bilden der Witterung standge
halten hatten und so aussahen, 
als wären sie erst gestern von 
den sachkundigen Händen der 
Erbauer des Turms zusammenge
fügt worden.

Ronak blickte sich um. Nein, 
hier hatte sich seit seinem letz
ten Besuch nichts verändert. Wie 
damals ragten an verschiedenen 
Stellen Ruinenreste der toten 
Stadt aus den angehäuften Sand
massen, stumme Zeugen einer 
rätselhaften Vergangenheit. Da 
drüben, kaum fünfzig Schritte 
entfernt, wölbte sich die halb
zerfallene Kuppel des Gebäudes, 
in dessen Innern er Ro. seine 
Mutter, begraben und dabei den 
Eingang zu der unterirdischen 
Halle entdeckt hatte. Er ging 
langsam auf das Bauwerk zu. 
kletterte über die stelle Sandwe
he unter dem breiten Torbogen 
und befand sich nun in dem wei
ten Rundraum, den die Kuppel 
nur noch zur Hälfte überdachte. 
Der Sand, den der Wind im Lau
fe der Zelt hereingeweht hatte, 
verbarg die herabgestürzten 
Trümmer und den Boden des 
Raumes. An der Wand dort lehn
te noch das handliche Gerät, mit 
dem er das Grab für die Mutter 
geschaufelt und dabei zufällig 
die mit Ornamenten verzierte 
Steinplatte freigelegt hatte, un
ter der eine vierstufige Treppe in 
die geheimnisvolle, unterirdische 
Halle hinabführte.

Ein leichter Schauder überlief 
Ronak. als er sich jetzt wieder 
alles in Erinnerung rief, was da
mals hier geschehen war...

Er hatte an dem In die Plat
te eingelassenen Ring gezogen 
und sie nicht ohne Anstrengung 
etwas angehoben, bl« sie plötz
lich von selber hochklappte und 
die Stufen der Treppe sichtbar 
wurden, die sich In einer dunk
len, ungewissen Tiefe verloren. 
AI« er dann zögernd den Fuß 
auf die oberste Stufe gesetzt hat
te. war es da unten plötzlich hell 
geworden. Er hatte den Fuß er
schrocken, zurückgezogen, und 
das Licht war wieder erloschen 
Als aber weiter nichts geschah, 
war er schließlich, die anfäng
liche. furchtsame Scheu über
windend. die Treppe hlnabgestle- 
gen und auf diesem Wege In ei

ne geräumige Halle gelangt, de
ren glatte, gleichsam durchsich
tige Wände Jene Helle ausstrahl
ten, die ihn zuerst erschreckt 
hatte Vorsichtig. Schritt vor 
Schritt, hatte er sich den längs 
der Wände stehenden Tischen 
genähert, auf denen viele son
derbare Gegenstände lagen, de
ren Zweck und Bedeutung Ihm 
völlig unbekannt waren. Er hat
te einige davon fn die Hand 
genommen, sie neugierig betrach
tet. ohne sich indessen darüber 
klar zu werden, wozu «le den fer
nen Vorfahren wohl gedient ha
ben mochten.

Und dann war das Unheimli
che geschehen: Ein kleines, glän
zendes Kästchen hatte, als er 
es von allen Selten besah und 
betastete, urplötzlich zu sprechen 
begonnen! Und zwar so laut, daß 
die ganze Halle zu erdröhnen 
schien. Von Jähem Entsetzen ge
packt. hatte er es fallen lassen, 
aber die Stimme hatte weiter ge
sprochen. und. von ihr gejagt, 
war er die Treppe hinaufge
stürmt. ins Freie gestürzt und 
hatte die tote, unheimliche Stadt 
fluchtartig verlassen.

Ronak richtete den Blick auf 
die Stelle, wo er den Einstieg 
wußte. Er hatte ihn damals, bei 
seiner eiligen Flucht durch ei
nen kräftigen Fußtritt gegen die 
Platte wieder verschlossen.- In
zwischen hatte der Flugsand die 
Platte erneut verborgen.

Er kämpfte die sich In Ihm re
gende Angst nieder und machte 
sich daran, den Einstieg wieder 
freizuschaufeln. Das war schnell 
getan, da die Sandschicht nur 
dünn war. Dann umfaßte er mit 
beiden Händen den Ring, holte 
tief Atem und hob die Platte 
mit einem Ruck an. Wieder 
klappte sie geräuschlos auf und 
wieder wurden die oberen Stu
fen der Treppe sichtbar. Nach 
einem letzten, kurzen Zögern 
setzte er den Fuß auf die Stufe 
und genau wie damals wich das 
Dunkel, war die welche Helle 
wieder da. Er stieg die Treppe 
hinunter und zählte dabei an den 
Fingern der linken Hand die 
Zahl der Stufen. Achtmal mußte 
er die Hand schließen und wie
der öffnen, dann hatte er den 
glatten, mit bunten Fliesen aus
gelegten Boden der Halle er
reicht und durchtastete mit vor
sichtigen Blicken den weiten 
Raum. Auch hier war alles wie 
zuvor. Die Tische standen an ih
rem Platz, und dort, nur weni
ge Schritte entfernt, lag das 
glänzende Kästchen, aus dem die 
donnerglelche Stimme erklungen 
war. Jetzt lag es still und stumm 
da. Er umging es und wagte sich 
tiefer in die Halle hinein. Am 
Ende derselben erblickte er ei
ne hohe Bogentür. die über und 
über mit unverständlichen Zei
chen bedeckt war.

(Fortsetzung folgt)
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Ensemble „Gülder" 
auf der Bühne

Die Künstlerbrlgaden. die nach Zellnograd kom
men. sind gewöhnlich mit dem herzlichen Empfang 
der Zuschauer, mit Ihrer Aufmerksamkeit zu den 
Darbietungen sehr zufrieden. Dieses Entgegenkom
men bemerkten sofort auch die Mitglieder des Re- 
publlk-Jugendcnsembles ..Gülder" („Gülder" be
deutet „Blumen"), das vor einigen Tagen In unse
rer Stadt wellte.

Schon vor der Ankunft des Ensembles waren 
die Eintrittskarten ausverkauft. Das spricht schon 
an und für sich über die Popularität des Ensemb
les.

Endlich trat die ersehnte Minute ein. Der Hin
tergrund der Bühne stellt eine mit schneeweißen 
Bergkuppen des Alataugeblrges blitzende Gegend 
dar. Unter Musikbegleitung des Estradenensem- 
blcs tanzen Mädchen. Dann folgen Lieder in kasa
chischer. russischer und anderen Sprachen. Rezi
tationen. wieder Tänze. majestätische Melodien 
wie die Steppen selber, kasachischer Volkshumor. 
Scherze lösen herzliches Lachen im Saal aus.

Die Verdiente Schauspielerin der Kasachischen 
SSR Sara Tunyschtygulowa (unser Bild) Ist wie im
mer vor Ihrem Auftritt etwas erregt. Sie wirkt 
am Ensemble von dessen erstem Bestehungstag an 
mit. Wir baten sie, uns näheres Ober dasselbe zu 
erzählen.

„Unser Ensemble besteht seit dem 27. Oktober 
1969. Wie Sie sehen, geht es noch In seinen Kin
derschuhen. Das Programm stellte der Absolvent 
des Staatlichen Instituts für Theaterkunst Serek 
Jeleuslsow zusammen. Es heißt .Saiten der Step
pen' und Ist dem 50. Jahrestag Sowjetkasachstans 
gewidmet. Die Musikumrahmung stammt von Edu
ard Boguschewski. unserem ehemaligen Leiter des 
Estradenorchesters.

Das Ensemble zählt 50 schöpferische Mitarbeiter. 
Direktor und künstlerischer Leiter Ist, Balyr Aman- 
geldljew. Unsere Künstler sind meistenteils Absol
venten des Estradenstudios und der choreographi
schen Fachschule der Republik. Ich war am Mos
kauer Estradcnstudlo In der Klasse der Volks
schauspielerin der RSFSR Irma Jaunsem in der 
Lehre. Dann war Ich im .Kasachkonzert' enga
giert. 1970 wurde mir der Titel .Verdienter Schau
spieler der Republik' verliehen.

Das Durchschnittsalter der Teilnehmer des En
sembles Ist 24 Jahre. Unsere Solisten sind 
KaUmpyr Rachimowa — Gesang mit Dombrabe- 
gleltung. der lyrisch-dramatische Bariton Lukpan 
Jessenow, der Tenor Shumagasy Kosanow. die Sän
gerin von Volksliedern mit tiefer Altstimme Sha- 
mlsch Musulmankulowa. der Tenor Kalybek Ak- 
tajew — Schaler des Volksschauspielers der Ka
sachischen SSR, Garlfulla Kurmangalljew. Popu

lär Ist der Rezitator Chamit Mambetow. Er rezi
tiert vortrefflich In russischer und kasachischer 
Sprache, deklamiert Gedichte von Olshas Sulejme- 
now. Außerdem sind Humor. Satire in seinem Re
pertoire.

Unser Ensemble gastierte schon In den größten 
Städten der Sowjetunion. In Moskau. Leningrad. 
Gorki. Minsk, überall nahm man uns aufs wärmste 
auf.

Wir üben unter Leitung des Chefregisseurs 
Serek Jeleuslsow ein neues Programm ein, das wir 
In nächster Zelt auf die Bühne bringen werden. 
Es heißt .Altyn domra' (Goldene Domra) und Ist 
dem 50. Gründungstag der UdSSR gewidmet."

A. FUNK

Foto: N. Imamow
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Eskalation des Mordens
Und wieder donnern drohend die Motoren 
im friedlichblauen Himmel von Haiphong. 
denn wieder greifen an die Aggressoren — 
Hanoi bombt diese Brut des Pentagon!

Sie brach schon längst das „heilige“ Versprechen.
das vor vier Jahren gab ihr Präsident;
begeht Jetzt neue Bombenkriegsverbrechen, 
worin sie ja bekanntlich kompetent.

Und wieder stürzen ein zerspellte Mauern 
von Krankenhäusern, Schulen, allzuhauf. 
Und Mütter um erschlagne Kinder trauern — 
und Bambushütten gehn in Flammen auf...

Die Pentagonstrategen eskalieren 
den Krieg mit beispielloser Grausamkeit, 
den Krieg, den sie ganz zweifellos verlieren, 
trotz aller ihrer Mordgeschicklichkcit.

Sie können diese Menschen nicht besiegen, 
zu Lande nicht und auch nicht aus der Luft 
Viertausend Geier abgeschossen liegen — 
und mancher Luftpirat fault in der Gruft-

Nichts kann das tapfre Volk Vietnams bezwingen, 
kein Bombenterror, kein Napalm, kein Gift — 
als Sieger geht's hervor aus diesem Ringen 
auf seiner Heimat blutdurchtränkten Triftl

Die Bomben wild ein friedlich Land zerpflügen.
und wieder fließt unschuldger Opfer Blut...
Wie reimt sich das mit den Apollo-Flügen, 
und mit der Astronauten Forschermut?!

Rudi RIFF

jßö Unsere
Schach 

Irak ecke
Aus dem Internationalen Turnier 

in Varna bringen wir eine Parti- 
die den ausgesetzten Schönheits
preis bekam und die wirklich sehr 
inhaltsreich uno dabei auch instruk
tiv ist Wir entnehmen diese Partie, 
die Dr. Alster. Meister des Sports, 
selbst kommentierte, der „Prager 
Volkszeitung".

Bobotsow Kolarow
(Weiß) (Schwarz)

Damenindisch
I. d4 SI6 2. c4 eß 3. SI3 bO 4. Sc3 

Lb7 5 Lgâ Le7 (Ratsamer ist zu
erst hö.) 6. Dc2 (Nach 6. c3 kann 
Schwarz mit Se4 das Spie) verein
fachen.) c5 7. Tdi 0—0 8. e3 
(Freilich nicht 6. dS’ S:döl) Scfi H 
Lc2 c:d4 10. S:d4! (Besser als IG 
e:d4 döl mit Ausgleich.) S:d4 II 
T:d4 L:g2? (Danach entfalten die 
weißen Türme übermächtigen Druc 
gegen die schwarze Rochadestel
lung. Geboten war r. B. hö 12. Lfa 
Lc 13. Tdl De7 nebst döl) 12. Tgl 

t

Lc6 13. Ld3! (Droht 14. Lhö gü 15. 
L:gö! h:gt> 16. T:g6+! I:g6 17. 
D:g6+ Khß 18. Dg7 matt oder 16 
T:g6+! Kh8 17. Lg7+! KI17 18. 
Tg3+Kg8. 19. L:(6 matt) Te8? 
(Schwarz ist ganz sorglos. Nur 
g6 14. Lh6 Kh8! mit Qualllätsvcr- 
lust gegen cjnen Bauern ergab 
VerteidigUngsschanccn.) 14. Th4! 
,(Armselig wäre 14. L:f6? L:(6 15.
L;h7-(-Kf8? und der weiße Angriff 
wird abgeschlagen.) gö 15. L:g6! 
(Dabei mußte Weiß genau berech
nen. daß er beim Opferangriff ge
gen c6 auch mjt stillen Zügen 
arbeiten k^nn.) h:g6 (Oder l;g<j 
16. L:g6 L:f6 17. T:h7l K:h7 I». 
D:g6->-Kh8 19. Dh6 matt )

10. Thß! Kg7 17. Ttg6+! i;gO 
(Zieht Schwarz nut dem König, 
wird er auch prompt inuitgesetzt. I 
18. LI164-! und Schwarz gab aut 
Nach K:h6 folg) selbstverständlich 
19, D:g6 matt und nach 18.. Kh8 
19. p g6 Tg8 oder Lf8 entscheide!
20. Lg7xl

Melodie der 
Freundschaft

KOKTSCHETAW. (KasTAG). 
Hier gastierten das Estradenkoilek- 
liv aus Usbekistan unter Mitwir
kung der Volkskünstlerin der 
UdSSR G. Ismailowa, der Nord
russische Volkschor, die ukraini
schen Gesang- und Tanzensembles 
„Podoljanka" und „Nadsbrutschan- 
ka“. das Kurmangasy-Orchester 
der Volksinstrumente unter der 
'Leitung des Volksschauspielers 
der Republik Sch. Kashgalijew. Sie 
wurden vom Publikpm Warm auf
genommen.

In der letzten Zeit lernten die 
Koktschetawer den Akademischen 
Männerchor der Estnischen SSR 
kennen. Sein dem denkwürdigen 
Jubiläum gewidmetes Repertoire 
enthält russische, estnische und 
ukrainische Volkslieder, klassische 
Werke.

SEMIPALATINSK. (KasTAG). 
Im hiesigen Fernsehstudio fand der 
RepublikZonenwetlbewerb junger 
Sänger sowjetischer Lieder statt, 
der dem 50. Gründungstag der 
UdSSR gewidmet war. Daran be
teiligten sich die besten Laien
künstler der 'Gebiete Karaganda. 
Zclinograd. Nordkasachstan und 
Scmipalatlnsk. Sieger des Wettbe
werbs wurden Ch. Ospanow (Ka
raganda). L. Belokon (Zelinograd). 
K. Nurpejissow (Semipalatinsk) so
wie das Sängerquartett „Karly- 
gasch“ aus der Zeiiqograder Päda
gogischen Hochschule und das Ge
sang- und Musikensemble „Im
puls" aus Semipalatinsk. Sic wer
den nach Alma-Ata zum Finale- 
Wettbewerb fahren.

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZEUNOGRftDEk 

UNO KOKTSCHETAWER 
lESf-k

Montag, 24. April
18,30 — Zelinograd. Heute im Pro
gramm. 18.3s — Internationale 
Kundschau (kos.). 18.50 — „Auf Neu 
lendbahnen" (kos.). 19.0<> — Wo
chenschau. 19.10 — Sendung „Der 
Bevölkerung über den Zivilschutz“ 
19.30 — Dokumentarfilm. 20.25 — 
Operative Sendung der ländlichen 
Redaktion „Aul den Farmen de» 
Gebiets". 20.45 — „Auf Neulano- 
oahnen" (russ.). 21.10 — Moskau 
„Zum internationalen Tag der Solida
rität doi lugend". Im Äther — 
Jugend". 21.50 —- Zeichentrickfilm.
22,00 — „Helden der Bücher — un
sere Zeitgenossen". 22.50 — „Krieg 
und Frieden". Spielfilm, I. Folge 
24.00 — „Zeit". 00.30 — „Krieg' und 
Frieden“. Spielfilm, I. Folge. Zweite- 
Teil.

10. Kanal
18.00 —• Moskau. Sondeprogramm 
18.45 — Unterrichtssendung in Biolo

Humoreske

Tischgespräche bei der Hochzeit
Bist du zu Tisch elngcladcn. 

kann etwas Anstand gar nicht 
schaden.

Jüngst hatte unsere lebens
lustige Nichte Lilly (28) mit dem 
etwas mürrischen Drogisten Al
fons (44) den hoffentlich ewigen 
Bund fürs Leben geschlossen 
und aus reiner Freude darüber 
die gesamte Sippe zu Tische ge
laden. Die Festtafel war reich 
bestückt, die Stimmung milde, 
und die Tanten der Gesellschaft 
zerdrückten zuweilen eine Träne 
der Rührung unter der beklecker
ten Serviette.

Nur unserem bösen Onkel 
Max schien der glückstrahlende 
Bräutigam ein wenig zu miß
fallen: denn zwischen Llpp' und 
Kelchesrand beugte er sich plötz
lich über den Tisch und sprach 
nachdenklich, aber sehr ver
nehmlich zu Ihm: „Ich glaube.

Sportler feiern Einzug
Der neue Sportkomplex, der Im 

Zentrum von Tschlmkent einpor- 
wuchs, hat gastfreundlich seine 
Türen geöffnet. Hunderte Mäd
chen und Jungen aus Betriebs
kollektiven dèr Stadt. Schüler 
aus Mittel- und Fachschulen wa
ren schon hier.

Nikolai Pastschenko. Vorsit
zender des Gebietsrats der 
Sportgemeinschaft „Spartak", 
erzählt:

„Kleinere Stadtbetriebe und 
-Organisationen, die nicht imstan
de sind, eigene Sportanlagen ein
zurichten. brauchten eine Sport
basis. Die vorhandene genügt den 
Ansprüchen Tausender Sport
freunde nicht. Scheinbar ist dies 
Problem heute gelöst. Zum 
Sportkomplex gehören: eine gro
ße Turnhalle, ein Saal für Leicht
athletik. Boxen und Gewlchthe; 
ben. eine Halle für Trocken
schwimmen. ein Fußballplatz. 
400-Meter-Rennbahnen für Ath
letik mit Gumml-Bltumenbcdek- 
kung. Schließlich ein 50 Meter 
langes Freischwimmbecken mit 
Springtürmen.

Unter den Sportlern der Ge

gie „Biologische Rhythmen". 19.15— 
Unlerrichlssendung in Geschichte 
„Der Leninsche GOELRO-Plan“. 
19.5$ _ Preisrätsel „50 Pionier-La
gerfeuer". 20.25 — „Sieben Tage 
dos Minsker Traktorenwerks", I. Sen
dung. 20.40 — „Lerne dieses Lied" 
21.00 — Nachrichten. 21.10 — Im 
Äther — „Tugend". 21.50 — Zei
chentrickfilm. 22.00 — „Holden der 
Bücher — unsere Zeitgenossen“. 
22.50 — Spielfilm. „Krieg und Frie
den", I. Folge. Erster Teil. 24.00 — 
„Zeil". 00.30 — „Krieg und Frie
den“, I. Folge. Zweiter Teil.

Dienstag, 25. April
10.00 — Zelinograd. Für Kinder 
Wissenschaftlich-populärer Film 
„Physik zum Zeitvertreib". 10.35— 
Fernsehfilm „Altväterliche Gutsbesit
zer". 11.20 — Dokumentarfilm
18.30 — Zelinograd. Heule im Pro
gramm. 18.35 — Fernsehaulführung 
„Ein Märchen über das dumme 
Mäuschen". 19.00 — „Auf Neuland
bahnen" (kos.). 19.10 — Spielfilm 
„Schwarze Sonne“. 20.45 — Länd
liches Programm „Aul dem Neu
land". In der Sendung „Goldene 
Ähre" — eine Fernsehsklzze übe- 
den Brigadier dos Sowchos „Obre» 
zowy" W. A. Derr. „Ein Flols?hllieiJ- 
band" — Erzählung über die Erfah
rungen in der Schweinemast im Gor
ki-Sowchos. 21.20 — „Auf Neuland- 
bahnen" (russ.). 21.30 — Dokumen
tarfilm. 21.55 — Moskau. Leninsche 

mein Lieber, heute haben Sie 
sich die größte Eselei Ihres aus
gereiften Lebens gelelstetl"

Die Tischrunde verstummte, 
und der Bräutigam verfärbte 
sich gründlich.

„Denn bisher", fuhr Onkel 
Max munter fort, „hat es noch 
kein Mann lange mit unserer 
flotten Lilly ausgehalten. Und 
sie hatte, bis dato Immerhin etwa 
zwei Dutzend nähere Bekannt
schaften mit Herren, die klüger 
waren als Sie, lieber Alfons, in
dem sie nämlich rechtzeitig die 
Kurve kratzten. Die Lilly bringt 
doch glattes Schwergewicht In 
den Ring, und die haut vielleicht 
zu. wenn Ihr was nicht paßt, au 
welal Die Kerls, die vor Ih'n 
war'n, die ham das auch er- 
fahr'n... und so'n miesen Hänfling 
wie Sie — den zerknallt urfsere 
Lilly glatt In der Luft wie ne 
uffjepustete Zuckertüte." 

sellschaft .Spartak' gibt es vie
le Sportmeister, die In der gan
zen Republik bekannt sind. Zu 
Ihnen gehören die Leichtathleten. 
Georgi Dodonow. Mitglied der 
Landes-Jugendauswahl. Repu
blikmeister und Kandidat der 
Olympia-Landesauswahl. Nikolai 
Brjuchantschikow. Heuer wird 
Nikolai unsere Landesfarbe In 
München verteidigen.

Die Sektion für Leichtathle
tik wird vom Verdienten Trai
ner der Republik Wladimir Le- 
plnskl geleitet In den acht Jah
ren. die er Im .Spartak' tätig 
Ist. ha{ W. Leplnskl sechs Mei
ster des Sports, an die hundert 
Leistungssportler erzogen. Sein 
Zögling G. Dodonow nahm schon 
an Welttreffen teil.

Nicht wenig Meister des 
Sports Im Radrennen hat Jew
geni Jakowlew erzogen. Zwei 
seiner Schüler — Juri Denissow 
und Vitali Sasonow — gehören 
zur Auswahl der Sportgemein
schaften der Gewerkschaften.

Vor vier Jahren kam die Mel- 
•sterln des Sports Barbara Bal- 
chnina. Absolventin der Abtei

Universität der Millionen. 22.25 — 
Spielfilm „Krieg und Frieden", II. 
Folge. 24.00 — „Zeit". 00.30 — 
Konzert.

10. Kenal 

19.05 — Moskau. Sendeprogramm 
19.10 — Unterrichtssendung „In der 
Welt der Wissenschaft und Technik". 
19.: C — Unterrichtssendung „Natur
schutz". 20.00 — „Sieben fege dos 
Minsker Traktorenwerks". -2. Sendung 
20.15 — Konzertsaal des Fernsehen. 
„Orljonok". 21.00 — Nachrichten 
21.10 — „Gesundheit". 21.40 — 
Zeichentrickfilm „Sechs Iwanows — 
sechs Kapitäne". 21.55 — Leninsche 
Universität der Millionen. 22.2S — 
Spielfilm „Krieg und Frieden", 2. 
Folge.

Mittwoch. 26. April
18. 30 — Zelinograd. Heute im Pro
gramm. 18.45 — Kinderfilm. 19.05— 
„Aul Neulandbahnen" (kos.). 19 20— 
Sendung „Gesundheit" (kas.). 19.40 
—Dokumentarfilm „Die vierte Jagd“ 
20.0S—Fernsehjournal „Kommunist". 
An der Sendung sind beteiligt: der 
Erste Sekretär des Atbossarer Rayon
parteikomitees, 5. M. Schaidarow 
der wissenschaftliche Mitarboito' 
des Staatlichen Gebietsarchivs, N. 5 
Rlsojewa, der Sekretär dos Parteibü
ros der Mechanisierten Baukolonne 
Nr. 56 des Trusts „Stroielektromon- 
tash" 8. S. Kuanyschew 20.50 — 
Filmkonzert „Russisches Heimeflied“.

Alle Tanten näherten sich ra
pide einer wohltätigen Ohn
macht. Da erhob sich der schlaue 
Onkel John In furchterregender 
Größe und sprach: „Noch ein 
Wort. Max — und du fliegst mit 
deinem ollen Quatschkopp. vor
neweg durch die Türe, obwohl 
slo noch zu Isl“

„Ach neel" erregte sich Jetzt 
aber auch Onkel Max. „Schließ
lich hast du mir doch gestern 
noch selber gesagt..."

„IlHlech?!" brüllte John ent- 
Eelstert. .(Ich soll dir gesagt ha- 

en. daß Lilly zwei Dutzend 
Männer... das Ist zuviel! Hinaus 
mit dir, du Infamer Lügen
bold!" — „Platz da!" kreischte 
die heulende Braut. „Wenn Ich 
auch noch nie einen Mann ver
prügelt habe — Jetzt soll Max 
das erste Opfer sein!"

Onkel Max flüchtete über den 
Korridor und riegelte sich im 

lung für Körpererziehung an der 
Pädagogischen Hochschule von 
Charkow, nach Tschlmkent. Heu
te Ist die Mannschaft 1m Kunst
turnen In der Sportgemeinschaft 
„Spartak" eine der besten In 
.Südkasachstan. Sieben Mädchen 
haben Sportklassen. Olga Bara- 
blnzewa und Olga Bershlmbaje- 
wa sind Preisträger und Repu
blikmeister.

In Tschlmkent wird zum er
stenmal In diesem Jahr ein 
Schwimmbassin für Massensport 
eröffnet. Man hat zwölf Gruppen 
für Kinder organisiert. Im Saal 
für Trockenschwimmen studieren 
die Knirpse gegenwärtig die 
Theorie.

Qualifizierte Trainer werden 
sich mit den Kindern beschäfti
gen."

W. BORGER

UNSERE BILDER: 1. Tanja 
Mironowa hat die Norm des 
Meisterkandidaten abgelegt. 2. 
Die Meister des Sports In 
Leichtathletik Nikolai Brjuchan
tschikow. Kandidat der Olympia- 
Landesauswahl. und Georgi Do
donow trainieren oft zusammen.

Fotos: D. Neuwirt

21.15—„Auf Neufandbahnen" (russ.). 
21.25 — Wochenschau. 21.40 — 
Moskau. „In der geeinten Familie". 
Zum 50. Gründungstag der UdSSR 
22.40 — Spielfilm „Krieg und Frie
den" 3. Folge. 24.00 — „Zeit“. 00.30 
— Kunstmeister.

Donnerstag, 27. April
10.00 — Zelinograd. Kinderfilm 
„Physik zum Zeitvertreib", dritte 
Sendung. 10.10 — Zeichentrickfilm 
„Die Insel des Irrtums". 10.40 — 
Spielfilm „Nina" (kas). 12.00 — 
Dokumentarfilm „Morgen ist Feier
tag". 12.30 — Moskau. Sendepro
gramm. 12.35 — Nachrichten. 12.45 
— „Kraft und Grazie“. 13.15 — 
Spielfilm „Allemann an Bordi". 14.25 
— „Der Kommunist und die Zeit“. 
14.55— .Volksschauspieler'. 15.40— 
Nachrichten. 1830 — Zelinograd. 
Heute im Programm. 1838 — „Das 
Schlößchen"—Sendung „Eine Reise 
in das Land der Pioniere“. 19.20— 
„Aul Neulandbahnen" (kas.). 1935 
— Spielfilm „Operation Trust", 1. 
Folge. 20.55 — „Auf Neulandbah
nen“ (russ.). 21.15 — „Ländliche 
Fernsehuniversiläl Schlußbeschäfti- 
gung unter Teilnahme des Akade
miemitglieds der Landwirtschaft!! 
eben Lenin-Unionsakademie, A. I. 
Barajew. 21.55 — Moskau. Lenin
sche Universität der Millionen. 
22.25 — Spielfilm .Krieg und Frie
den". 4. Folge. 24.00 — „Zeit“. 
0030 — „Das Gesicht der Freunde".

Badezimmer ein. das »fort von 
den rasenden Hochzeltsgästen 
heftig belagert wurde. Als Max 
hörte, man suche nach einer 
Brechstange, ging er zu Verhand- 
iungsangeboten über: „Natürlich 
stimmt das nicht von Lilly und 
die vielen Männer, das gebe Ich 
zul" grunzte er durchs Schlüssel
loch. „Aber John hat ge
sagt...“— „Was hat John ge
sagt?" zitterte die Braut und zer
stampfte Ihren Jungfernkranz.

„Noch auf dem Standesamt 
hat er gesagt. Ich soll mal die 
Stimmungskanone machen und 
deftige Witze reißen, damit die 
dußligen Tanten nlch wieder nur 
glotzen und Maulaffen feilhal
ten — und für Stimmung hab' 
Ick Ja schließlich Jesorcht. Oder 
etwa nlch??"

Während sich die Tanten mit 
vereinten Fingernägeln über den 
verzweifelten John hermachten, 
entkam Max unbemerkt dem gast
lichen Hause und brummte: 
„Jenau wie beim Film: Ober die 
rlchtljen Stimmungskanonen är- 
Jen sich die Leute am meisten..."

COBRA

(Aus: „Berliner Zeitung")

'Das Morgen 
von 
Semipalatinsk

Der Generalbebauungsplan von 
Semipalatinsk wird Ins Leben 
umgesetzt. Seine Realisierung 
soll In drei Etappen erfolgen: 
die erste — bis 1975, die zwei
te — bis 1980 und die dritte 
bis zum Jahr 2000.

Die erste Bebauungsetappe 
fällt in das 9. Planjahrfünft. Die 
Schwerpunktbauobjekte sind am 
rechten Ufer des Irtysch Im 
Zentrallell der Stadt sowie an 
seinem linken Ufer konzentriert. 
Nicht mehr fern Ist die Zelt, da 
sich In Semipalatinsk 9- und 
12geschosslge Häuser erheben 
werden. Es wird geplant. In den 
Jahren des 9. Planjahrfünfts 
Wohnhäuser mit einer Gesamt
fläche von über 560 000 Quadrat
meter zu bauen.

Man hat mit der Gestaltung 
des Stadtzentrums begonnen. Irra . 
Entstehen begriffen sind dar I 
Haus der Sowjets, das Haus für 
Politschulung und andere Objek
te. Die Anfahrten zum Zentral
platz werden asphaltiert, mit 
Betonplatten verkleidet. mit 
Grünanlagen, Blumenbeeten und 
malerischen Baumgruppen de
koriert •

Auf dem Zentralplatz soll das 
Lenindenkmal aufgestellt wer
den. Von der Ostseite her wird 
er durch Alleen mit dem Wohn
haus von F. M. Dostojewski und 
mit dem Abal-Platz verbunden 
sein, wo ein Memorialkomplex 
und ein Denkmal des großen ka
sachischen Dichters und Aufklä
rers errichtet werden sollen. Es 
Ist auch geplant, viele Schulen. 
Vorschulkinder-, Kultur-. Bil
dungsanstalten und Handelsbe
triebe zu bauen.

So Ist das Morgen einer der 
ältesten Städte Kasachstans.

G. OWTSCHINNIKOW.
Chefarchitekt von Semtpala- 
tlnsk

(KasTAG)

Motorschiffe 
inmitten
von
Sandhügeln

ALMA-ATA. (TASS). Auf dem 
von Menschenhänden gebauten 
Staubecken von Kaptschagai. das 
sich in der rauhen Halbwüste zwi
schen den Ausläufern des Tien
schan und des Balchaschsces aus
breitet, hat die Schiffahrt begon
nen. Die ersten Schiffe mit Frach
ten begaben sich in die entlegenen 
Rayons des Kasachstaner Sieben- 
stromgebiets. Für den Personenver
kehr werden da Schncllscgler auf 
Unterseeflügeln verwendet. Gegen
wärtig hat sich am Nordufer des 
Staubeckens an der jungen Stadt 
Kaptschagai. die sich neben dem 
Sand der Wüste erhebt, der Bau 
eines mechanisierten Hafens entfal
tet. Auch Betriebe für technische 
Betreuung der Schiffe werden er
richtet.

Auch auf den Flüssen Ural und 
Syr-Darja begann die Schiffahrt. 
Die Flotte des Buchtarmasccs über
nahm Frachten für die Betriebe. 
Kolchose und Sowchose des Erz- 
Altais.

Zusammen mit Fracht- und Fahr- 
gastfiottc begaben sich auf die 
Schiffahrt Kasachstans -Spezial- 
schiffe, die dazu bestimmt sind, die 
Flüsse und Wasserbecken vor Ver
unreinigung zu bewahren.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE 
ANSCHRIFT’.
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